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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Bezugspreis: Vierteljährlich 1,20 M. bezw.

1,50 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen
Feiertage.

vierteljährl. 1,62 M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 10
Fernſprecher Nr. 324.

r. 141.
Feld marſchall

Freiherr Colmar von der Goltz
wird heute mehr denn je genannt. Als Gründer und
hauptſächlichſter Organiſakor und Agitator des Jung
deutſchlandbundes iſt er den weiteſten Volkskreiſen
bekannt geworden. Die öffentliche Aufmerkſamkeit
hatte er jedoch ſchon viel früher auf ſich gelenkt, zu
nächſt durch ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit, ferner
durch die in jahrelanger emſiger Arbeit bewerkſtelligte
Reorganiſterung der türkiſchen Armee und ſchließlich,
nach ſeinem Wiedereintritt in preußiſche Heeres
dienſte, als Generalinſpekteur des Pionier und Jn
genieurweſens und kommandierender General des
erſten Armeekorps. Er galt für einen der bedeutend
ſten Militärs Kaiſer Wilhelm II. nannte ihn
den „Oſtlichen Häſeler“ und, vielleicht, den Grafen
Häſeler in Metz den „Weſtlichen von der Goltz“
Den Krieg von 1866 hat er als Leutnant, den von
1870/71 als Generalſtabsoffizier ſowohl vor Metz als
auch bei Orleans und Le Mans mitgemacht. Sich
als Heerführer im Kriege zu erproben, iſt ihm ſo
wenig beſchieden geweſen, wie den Feldmarſchällen
Grafen Walderſee und Häſeler. Er würde aber ge
wiß ſeinen Mann im Ernſtfalle geſtanden haben, auch
wenn die Verhältniſſe nicht ſo außerordentlich günſtige

wie in den Kriegen von 1864 bis 1870/71 geweſen
wären. von der Goltz iſt kein eigentlicher Repräſen

O e

kragenin weiteres Produkt ſeiner Muſe, welches eben

falls große Verbreitung fand, war das Werk Von
Roßbach bis Jena Dieſes enthält eine
Ehrenrettung der viel verleumdeten preußiſchen
Armee von 1806/07 und ihrer Führer. Er zerſtörte
das Zerrbild, welches ſich in der Literatur und im
Volksglauben über die Ereigniſſe jener Epoche ge
bildet hatte. Nach von der Goltz war das preußiſche
Heer von 1806 in jeder Hinſicht noch dasjenige Fried
rich des Großen und war die Niederlage von Jena
und Auerſtedt, außer durch das Feldherrngenie Na
polecrns, durch den unkriegeriſchen Charakter der
Staatseinrichtungen verſchuldet, welche den militä
riſchen Intereſſen gänzlich ungenügend untergeordnet
geweſen ſeien.

e Offiziertypus. Er iſt
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Lotterieliſten Kurszettel

Freitag den 19. Juni 1914.
Für den Burenkrieg in Südafrika intereſſierte ſich

der Feld marſchall auch nicht wenig. Er veröffent-
lichte im Auguſtheft 1962 der Deutſen
Revue“ einen Aufſatz unter dem Titel „Was
önnen wir von den Buren lernen
Darin teilte er unter anderem mit, was ihm ein dort

Zu gebrauchen. Aber den Gipfel der Kühnheit ermit gekämpft und „mit offenem Auge beobachtet“
habender preußiſcher Offizier berichtete Die engliſche
Angriffstaktik, welche bekanntlich verfehlt war, ſei
ungefähr dieſelbe geweſen, „wie wir ſie auf unſeren
Manövern ſehen“, und es erſcheine ihm fraglich, „ob
unſere Soldaten dem moraliſchen Eindruck des furcht
baren (englifchen Artillerie Feuers gewachſen ſein
würden“, wie die Buren, welche keine Nerven hätten.
Der Feld marſchall zeigte ſich in dieſer Abhandlung
auch für die Burengeneräle begeiſtert, die er perſön
lich kennen gelernt hatte. Er ehrte ſie nicht nur wegen
ihrer Führerleiſtungen und Tapferkeit, ſondern auch
wegen ihrer impoſanten Einfachheit und Beſcheiden
heit und rühmte beſonders den Mangel an jedweder
„Poſe“ im Auftreten dieſer Helden. Es war nicht
ſchwer zu erraten, wem alles dieſes tacitäiſche
Spiegelbild gelten ſollte.

Jn derTürkei wird man von der Goltz Paſcha
nöch lange Zeit im beſten Andenken behalten. Denn
keiner vor ihm auch Moltke nicht hat ſo erfolg
reich für die allſeitige Vervollkommnung des ottoma

aftigke g pDie Ereigniſſe von 1912 ſtraften aber
dieſe Erwarkungen Lügen. Die Unterſchätzung der
balkaniſchen Armeen war übrigens ein gemeinſamer
Jrrtum der deutſchen Milikärs, welche über die dor
tigen Verhältniſſe berichteten Nach ſeiner Verab
ſchiedung auch dem aktiven preußiſchen Heeresdienſte
wandte ſich der Feld marſchall einer anderen Tätigkeit
zu. Er bewirkte die Gründung des Jungdeutſch
landbundes und der Jugendwehrvereine. Dieſe
Organiſationen ſollen nur nationalen Zwecken un d
keiner politiſchen Partei dienen Da
jedoch die vielen Tauſende von Führern derſelben
entſchieden konſervative und meiſt auch in
abhängiger Stellung befindliche Männer ſind, ſo
findet letztere Verſicherung nicht überall Glauben und
iſt man zur Gründung von Gegenorganiſationen ge
ſchritten, um die auf Erkräftigung der Jugend ab
zielenden Beſtrebungen in das richtige Gleichgewicht
zu bringen. Die Kontraminen werden gut funktio
nieren, ſo bald ſie die Kinderkrankheiten, an denen ſie
noch leiden, überwunden haben werden.

Ein intereſſanter politiſcher Prozeß.
Le. Ein intereſſanter politiſcher Prozeß ſpielt ſich

zurzeit in Straßburg im Elſaß ab Die „Straß-
burger Neue Zeitung“, die auf dem Boden
der fortſchrittlichen Volkspartei ſteht, und in ehrlicher
Weiſe eine reichstreue Geſinnung mit Wahrung
elſäſſiſcher Eigenart zu vereinigen weiß, hat die
„Deutſche Tageszeitung“ verklagt, weil das agrariſche
Blatt die „Neue Zeitung“ ein deutſchfeindliches Blatt
genannt hat. Der Prozeß wird auf zivilrechtlichem
Wege geführt, um die Deutſche Tageszeitung“ zu
zwingen, von der Wiederholung ſolcher Behauptung

abzulaſſen. Das Urteil ſoll am 30. Juni geſprochen
werden. Die Prozeßverhandlung am letzten Montag
war aber dadurch ſchon von politiſchem Jntereſſe,
wie die „Deutſche Tageszeitung“ ſich rechtfertigen
wollte, von einem deutſchfeindlichen Blatt zu ſchreiben
Da mußte natürlich die Zaberner und die Grafen
ſtadener Affäre herhalten, bei denen aber die „Neue
Zeitung“ ſich genau ſo wenig deutſchfeindlich gezeigt
hat, als irgend ein anderes Organ der fortſchrittlichen
Preſſe. Aber man ging noch viel weiter, weil ſich die
„Neue Zeitung“ gegen die Verkehrsſtörungen ge
wandt hat, die der kommandierende General v. Deim
ling in den Straßburger Straßen durch Truppen
umzüge herbeiführte. Hier wurde von dem Rechts
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vertreter der „Deutſchen Tageszeitung“ angeführt,
„wer die Armee beleidigt, beleidigt das Deutſchtum
Und dasſelbe Verbrechen ſoll die „Neue Zeitung“ be
gangen haben, weil ſie es für unangebracht hielt, daß
Offiziere in Mülhauſen ihnen gänzlich fremden
Menſchen verbieten wollten, die franzöſtſche Sprache

klomm die Verteidigung der Deutſchen Tagesztg.“,
indem ſie den deutſchfeindlichen Charakter der „Neuen
Zeitung daraus beweiſen wollte, daß dieſer auch den
Bund der Landwirte angreift. Da dieſer Bund, ſo
aärgumentierte die Verteidigung des agrariſchen
Blattes, die Deviſe habe „in Treue feſt fur Kaiſer
und Reich“, ſo richteten ſich die Angriffe gegen den
Bund gleichzeitig gegen das „Deutſchkum“. Konnte
eine ſolche Beweisführung im Gerichtsſaal auch nur
einige Heiterkeit erregen, ſo bleibt ſte doch in hohem
Maße charakteriſtiſch für die anſpruchsvolle Gleich
ſtellung konſervativ-agrariſcher Politik mit Deutſch
tum. Man kennt ja die Anmaßung dieſer Herren
ſchon genugſam, ihre Politik als die allein nationale
Politik bezeichnen zu wollen. Dies geht aber doch
wohl über alle bisherigen Erweiſe agrariſcher Unver
frorenheit, wenn man ein tapferes, im Kampf für
Freiheit und Vaterland bewährtes fortſchrittliches
Blatt an Gerichtsſtelle als deutſchfeindlich zu bezeich
nen wagt, weil es aus wirtſchaftlichen und politiſchen
Gründen den Bund der Landwirte bekämpft. Nach
dieſer Anmaßung fehlt
Landwirte verlangt, jeder An

und im öffentlichen Jntereſſ
ſchaft ſtrafrechtlich verfolgt werden.

Auf der Tagesordnung der Sitzung der ruſſiſchen
Reichsdum a ſtand dieſer Tage die Geſetzvorlage
über die Einführung eines Zolles auf
duslüän diſche Hefreidehrodulke in
Finnland. Gegen die Vorlage ſprachen mehrere
Sozialdemokraten der Oktobriſt Baron
Meyendorff und der Kadett Roditſchew.
Der Handelsminiſter lenkte die Aufmerkſam
keit der Gegner der Vorlage darauf, daß der Einfuhr
zoll auf Gekreide den Ackerbau hebe; das habe Deutſch

land bewieſen. Man ſage, die Geſetzesvorlage werde
in Finnland Erſchütterungen hervorrufen, doch habe
bis 1906 Finnland ruſſiſches Korn konſumiert, und
das ohne jede Erſchütterung. Keiner der Gegner der
Vorlage habe auf die Urſache hingewieſen, warum das
ruſſiſche Getreide in Finnland durch deutſches erſetzt
wurde. Die Urſache habe darin gelegen, daß
Deutſchland 1906 Ausfuhrprämien
auf Getreideeinführte, gegen die nur mit
eben ſolchen Mitteln angekämpft werden könne, was
die Vorlage auch bezwecke; ſie fuße auf dem Geſetz von
1910. An Der ruſſiſchen Weſtgrenze ſeien die Ge
treidezölle bereits in Kraft getreten. Wenn der Vor
lage die Geſetzeskraft vorenthalten würde, würde dies
Rußland große Verluſte bringen, da die deutſchen
Exporteure, die über die jetzt geſchloſſene Weſtgrenze
einführten, alle Anſtrengungen machen würden, das
ruſſiſche Getreide aus Finnland vollſtändig zu ver
drängen. Der Handelsminiſter ſprach ſich dann ener
giſch gegen den Abänderungsantrag des Baron
Meyendorff aus, einen Zoll zu dem halben Betrage
einzuführen. Mit halben Maßnahmen werde nichts
erreicht. Derbeantragte Zoll entſpreche
genguden deutſchen Ausfuhrprämien.
Die Vorlage könne nur der angreifen, der es für
norinal halte, daß ein Teil des ruſſiſchen Reiches ſich
mit ausländiſchem Getkreide nähre. Beifall im
Zentrum und auf der Rechten. Der Progreſſiſt
Maßlenikow trat für die Vorlage ein und wies
auf die Bedeutung der Müllerei als Regulator der
Getreidepreiſe in günſtigen wie ungünſtigen Ernte
fahren hin. Weſteuropa habe die Bedeutung der
Müllerei längſt erkannt. Faſt alle Länder ſchützen
ſich gegen die Mehleinfuhr. Die wahre Urſache der
Einführung der deutſchen Ausfuhrprämien ſei darin
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zu ſuchen. Die Vorlageſchütze auch Finn-
land gegen die Einfuhr deutſchen Mehls.
Bisher ſei ruſſiſches Getreide nach Deutſchland aus
geführt, dort gemahlen und dank der Ausſuhrprämie
nach Rußland importiert worden. Somit habe die
Ausfuhrprämie tatſächlich der ruſſiſche Bauer bezahlt.
Es ſei ſehr verwunderlich, daß die Vertreter der ruſſi
ſchen Arbeiterklaſſe gegen eine Vorlage ſprächen, die
den Schutz der ruſſiſchen Bauern bezwecke. Jhre
Reden wären im Deutſchen Reichstage am Platz.
Der zu keiner Partei gehörige Abgeordnete Kowa
len ko führte aus, hohe Getreidepreiſe ſeien für die
Bauern vorteilhaft, daher ſei auch die Vorlage für
die Bauern von Nutzen. Karaulow (Volks
partei) erklärte, ſeine Partei werde aus den gleichen
Gründen für die Vorlage ſtimmen. Durch eine Ab
lehnung der Vorlage würden die Finnländer nichts
gewinnen. Jndem ſie das ruſſiſche Getreide ver
drängten, würden ſich die deutſchen Getreidepreiſe
erhöhen. Der Kadett Rodit ſche w warf den Ver
teidigern der Vorlage vor, ſie ſtänden auf dem Stand
punkt der deutſchen Agrarier. Hierauf wurde die
Vorlage mit erdrückender Mehrheit angenom-
men.

Die griechiſch-türkiſche Gpannung
und die Großmächte.

Jn Petersburger gut unterrichteten Kreiſen ſoll dem
„Lok.-Anz.“ zufolge verlauten, daß die ruſſiſche Re

einen Vorſchlag vorbereite, daß von denroßmächten in Bonſcanepopel und Athen ein
Kollektipſchritt unternommen werden möge, um einen be

waffneten Zuſammenſtoß zwiſchen Griechenland und der
Türkei zu vermeiden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle
Großmächte das gleiche Verlangen haben, den griechiſch
ſonen Konflikk durch Ratſchläge aus der Welt zu
ſchaffen, und daß ſie es auch bereits an Warnungen in
Konſtantinopel wie in Athen nicht haben fehlen laſſen.

jetzt noch einmal ein Kollektivſchritt unternommen
werden ſoll von einem ſolchen Plan iſt übrigens in

Berlin nichts bekannt! bleibt lediglich eine Zweck
mäßigkeits e deren Beantwortung davon abhängt, ob
das kürkiſche Kabinett den moraliſchen Eindruck eines ſol
chen gemeinſamen Schrittes ſtärker empfinden würde, als
wenn jede einzelne Großmacht für ſich vorſtellig würde.

Serbiſche Vorſtellungen in Konſtantinopel.
Von unterrichteter Seite wird in Konſtantinopel

erklärt, daß der ſerbiſche Geſchäftsträger im Auftrage ſeiner
Regierung dem Großweſir den freundſchaftlichen Rat er
teilt habe, die Verfolgungen der Griechen einzuſtellen, da
deren Fortſetzung die gegenwärtigen ausgezeichneten
erbiſch türkiſchen Beziehungen beeinfluſſen könne i

ntwort ge3 tarchaKonſtantinopel verlautet, hat die ruſſiſche B
ſchaft es übernommen, zwiſchen der Pforte und dem Pa
triarchat wegen der Wiedereröffnung der griechiſchen Kir
chen Und Schulen zu vermitteln.

Die türkiſchen Beruhigungsmaßnahmen.
Der türkiſche Miniſter des Jnnern Talg at Bei hat

e mitgeteilt, daß er ſich nach Vurla und Gunye
begeben habe, um dort die Auswanderungsbewegung ein
gen Jn Konſtantinopel verlautet, die Pforte beab
ichtigte, über den Sandſchak der Dardanellen und Smyrna
en Belagerungszuſtand zu verhängen.

Talaat Bey hat ferner berichtet, daß er den Gouver
neur der Dardanellen und des Sandſchaks wegen Nach
läſſigkeit in der Frage der Auswanderung der Griechen
ſowie den Gouverneurſtellvertreter von Aiwali wegen
eigenmä e Verlaſſens ſeines Poſtens abgeſetzt habe.
Ferner iſt der Kaimakam von Phokäg abgeſetzt worden.

Die griechenfeindliche Bewegung in Bulgarien.
Jn der bulgariſchen Sobranje beſtritt in Erwide

rung auf eine Jnterpellation über die griechiſch
feindliche Bewegung der Miniſterpräſident Ra
do la wow daß Ausſchreitungen gegen Griechen vor
gekommen ſeien. Die Kirchen des griechiſchen Patriar
chats ſeien ohne Ruheſtörungen in Beſitz genommen wor
den. Die Regierung ſei von der Bewegung überraſcht
worden, in dem Augenblick, als ſie in Athen mit einigem
Erfolg Schritte unternahm, um den die öffentliche Meinung
in Bulgarien erregenden Bulgarenverfolgungen in Maze
donien ein Ende zu machen. Das bulgariſche Volk beſttze
aber genug Sinn, um Ausſchreitungen zu ver
meiden. Die Regierung habe vorſichtshalber Maßregeln
zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen

Die Haltung Englands.
London, 17. Juni. Jm Unterhaus fragte heute

Aubrey Herbert, ob im Hinblick auf die drohende Er
neuerung der Feindſeligkeiten zwiſchen Griechenland und
der Türkei die britiſche Regierung die Möglichkeit er
wägen wolle, ihre freundſchaftlichen Dienſte anzubieten
Parlamentsunterſekretär Aclan d erwiderte, die britiſche
s werde er mit den anderen Mächten
jede ſich bietende Gelegenheit benutzen, die dem Beſtreben,
en Frieden zwiſchen Griechenland und derTürkei zu er alken, dienen könne. Aubrey Herbert

fragte ſodann, ob Staatsſekretär Grey die erforderlichen
Schritte zum Schutze der ſehr großen britiſchen Handels
intereſſen in Smyrna und an der Mündung der Darda
nellen erwägen wolle, wenn dieſe freundſchaftlichen

nicht angenommen würden. Parlamentsunter
ſekretär Acland antwortete, auch dieſes werde erwogen.

Ein neuer Ueberfall auf Durgzzo.
en den Worſerß en Pie Rbelen, die e es

chien, ſich zurückzogen. Von neuem iſt Durazzo in Ge
ahr. Ein geſchicktes Manöver war es, das die Rebellen

gusführten. Sie zogen ſich zurück, ſchickten Anterhändler,
baten um Gnade, da ſie ja nicht eigene Intereſſen verfolgt
ätten, ſondern ſich nur zum Kampfe hätten aufreizen
ſaſſen. Und ſie erreichten, was ſie wollten. Die Hilfs

truppen, die nach Dürazzo gekommen waren, würden
gegen ihre entfernteren d den geſchickt und als ſte Durgzzo
wieder von der Mehrzahl der Verteidiger entblößt ſahen,
da griffen ſie an, und von neuem werden ernſte Befürch

tungen wach, ob es auch dieſes Mal gelingen wird, die
Hauptſtadt des albaniſchen Landes zu halten. Über dieſen
Äberfall berichtet folgendes Telegramm der „Agenzia
Stefant“:

Duraggzo, 7. Junf. Die Aufſtändiſchen
griffen die Stadt plötzlich wieder an, während die Mirditen gegen Siak im Gefechte ſtehen. Man
fürchtet, daß die Auſſtändiſchen jeden Augenblick zahlreich
in die Stadt eindringen könnten. Die Maltſſoren weichen
zurück, aber man iſt dabei, neue Verteidigungsmaßregeln
zu treffen, um die Stadt zu halten, bis neue Verſtärkungen
von Norden her eintreffen.

Über die Ereigniſſe vor dem neuen Sturm gegen
Durazzo, die Erfolge der Regierüngstruppen und die

trügeriſchen Anterhandlungen der Rebellen
unterrichten folgende Telegramme:

Durazzo, 17. Juni. Major Kroon traf gleichzeitig
mit den Maliſſoren in Durazzo ein und übernahm das
Oberkommando. Bei der Ankunft der Maltiſſoren hielt
der Fürſt eine Truppenſchau ab, wobei begeiſterte Künd-
gebungen für ihn veranſtaltet wurden. Der Vormarſch
gegen die Jnſurgenten begann geſtern abend. Die Streit
macht beſteht aus ungefähr 1200 Maliſſoren und 100 Gen
darmen und zwei Kanonen.

Wien, 17. Juni. Die Aufſtändiſchen haben an
dieſem Tage nachmittags 2 Parlamentäre in die
Stadt geſandt, die mit verbundenen Augen in den Konak
e wurden, wo die Verhandlungen begonnen

aben.
Wien, 17. Juni. Die „Albaniſche Korreſpondenz“

meldet aus Durazzo: Unter den verwundeten Jnſurgenten
befindet ſich auch einer der Führer der Rebellen namens
Schech Hamdi Rubjeka. s

Wien, 17. Juni. Man iſt heute in HſterreichAngarn
ſehr befriedigt von der Haltung des Fürſten Wilhelm von
Albanien und von dem Ausgang der Kämpfe um Duragzzo,

denn der Fürſt erſpart vorläufig den Mächten Verhand
lungen über das Schickſal Albaniens. Jetzt handelt es
ſich nur darum, die Beſchlüſſe durchzuführen, den Fürſten
mit materiellen Mitteln zu verſorgen, damit er ſich weiterhelfen kann. Es wird angenommen,
daß Hſter reiche Ungarn und Jtalien ſich dahin
geeinigt haben, in dieſem Sinne an die übrigen Groß
mächte heranzutreten.

Das Expeditionskorps des Fürſten aufgerieben?
Durazzo, 17. Juni (7,15 Uhr abends). Die

„Agenzig Stefani“ meldet, daß das aus etwa 1000
Mirditen und Maliſſoren beſtehende Expeditions
korps von den Aufſtändiſchen Uümzingelt und
dezimiert worden iſt.

Eine öſterreichiſche Meldung aus Durazzo, durch Funk
ſpruch von dem Kreuzer „Szigetvar“, am 17. Junt, um
11,30 Uhr gemeldet, beſagtk: Heute wurde ein Angriff
der Regierungstruppen gegen die Stellungen der
Rebellen bei Rasbull mit zwei Geſchützen und 1500
Maliſſoren ausgeführt. Gegenwärtig iſt noch der Gewehr

kampf, unterſtützt von Artillerie, im Gange.
Da von Durazzo aus nur ein n von den Re

ierungstruppen unternommen worden iſt, ſcheint es ſich in
de eece um dasſelbe Expeditionskorps zu han

n be an Kampfe en Achwerd
Verräter in Durgzzo.

Durazzo, 17. Juni. Geſtern vormittag wurde unter
den Verwundeten der Aufſtändiſchen der Scheich Hamdi
Rubieka aufgeleſen, der beim Verhör erklärte, daß die
Rebellen durch Lichtſignale von der Stadt
aufgefordert worden ſeien, am Montag mit Morgen
grauen Durazzo anzugreifen.
Vertrauensvotum für das Kabinett Viviani.

Das Miniſterium Viviani hat am Dienstag eine gute
Kammer gehabt. Nach Verleſung der vom Miniſter
rat entworfenen Programmerklärung ſprach die
Deputiertenkammer dem Kabinett, wie geſtern gemeldet,
mit einer Mehrheit von 208 Stimmen ihr Ver
trauen aus. Mit einer ſolchen Mehrheit läßt ſich ſchon
regieren, vorausgeſetzt, daß ſie treu bleibt, was ja in
Frankreich zu den Seltenheiten gehört. Bisher erlangte
noch jedes Kabinett, abgeſehen von dem Eintagsminiſte
rium Ribot, am erſten Tage ſeines Erſcheinens im Par
lgment ein Verkrauensvotum. Aber wankelmütig iſt die
Gunſt der Kammer, wie mancher Miniſterpräſident ſchon
erfahren mußte. Die Mehrheit für Vipiani war aller
dings ſo überwältigend groß, daß die Wahrſcheinlichkeit
beſteht, das Geſchick des Kabinetts werde ſich freundlicher
geſtalten als das ſo vieler ſeiner Vorgänger.

Die Regierungserklärung
wurde am Dienstag von Viviani in der Kammer verleſen
Die Regierung ſagt darin, daß ſie ihre Autorität
nuraufeine ausſchließlich republikaniſche
Mehrheit ſtätzen wolle, und weigert ſich, direkt oder
indirekt Unterſtützung der reaktionären Parteien an
zunehmen. Sie verſichert, daß ihr nächſtes Werk die
Anleihe ſei, die noch vor dem Budget genehmigt werden
müſſe. Dann aber werde ſie dem Senat die Vorlage, die
von der Kammer bereits angenommen worden ſei und die
eine progreſſive Steuer guf das Geſamtein-
kommen fordere, vorlegen und den Senat gleichzeitig
bitten, dieſe Vorlage in das Finanzgeſetz von 1914 ein

Zufügen. Die Regierung beabſichtige, in das Budget für
1915 eine progreſſive Steuer aufdas Kapital
aufzunehmen. Die Regierung, ſo ſagt die Erklärung

weitker, wird es als eine ihrer höchſten Pflichten betrachten,
in der von der Republik ſeit vielen Jahren verfolgten
äußeren Politik zu beharren. Wir werden, heißt es, das
Bündnis fördern, das fruchtbar iſt an glücklichen
Erfolgen, erprobt und gefeſtigt durch die Sympathien,
n zwei Völker verbinden, die alle beide am Frieden
ängen.Die voll kommene übereinſtimmung, welche
wiſchen uns und einer mächtigen Nachbarnation beſteht und der jüngſt erfolgte Beſuch haben von neuem und

offenſichtlich unſere Beziehungen zu den anderen Regierun
n bekräftigt. Frankreich ſchöpft nicht nur aus dieſem
Bündnis und aus dieſer Enkente, aus dieſen guten Be
iehungen ſeine Kraft, es ſchöpft ſie aus ſich ſelbſt. DasParheent hat das Geſetz vom 7. Auguſt [913 über die

Verlängerung der Dienſtzeit angenommen. Die
Beratung desſelben war eine heftige und lange. Aber das
Geſetz iſt angenommen Dieſes Geſetz genügt nicht für
ſich gllein, um die Verteidigung des Landes zu ſichern.
Die Regierung wird binnen kurzem eine Gruppe von Ge
ſetzesvorlagen einbringen, unter denen die wichtigſten ſein
werden: eine Vorlage über die militäriſche Vor

Befreiers

e a

bereitung der Jugend und über die Reorga
niſation der Peſerven. Dieſe Vorlagen haben
den Zweck, die Defenſivkraft einer Nation zu verſtärken,
die das allgemeine Recht achtet und ſtets darauf bedacht
war, ihre Herde, ihre Freiheiten und ihre Würde zu
ſchützen. Erſt nach Annahme und Anwendung dieſer Vor
lagen und nachdem ihre Anwendung ihre Wirkſamkeit ge
zeigt haben wird, wird eine Regierung, indem ſie gleich
zeitig den Ergebniſſen der Erfahrung und den Notwendig
keiten der nationalen Verteidigung Rechnung trägt, eine
teilweiſe Erleichterung der militäriſchen Laſten vorſchlagen
können. Bis dahin wird die Regierung ſich unter der
Kontrolle des Parlaments an die genaue und loyale An
wendung des Geſetzes halten. Die Erklärung des Kabi
Retts beſtätigt weiter die Not wendigkeit einer
Wahlreform in Übereinſtimmung mit der republika
niſchen Partei der beiden Kammern. Die Regierung wird,
heißt es weiterhin, gleichzeitig die Verteidigung des Laien
ſtagtes ſicherſtellen. Sie will eine Republik, die ebenſo
weit von der Verfolgung ihrer Gegner entfernt iſt wie von
der Schwäche, aus der die Feinde Nutzen ziehen könnten.
Die Regierung wird ſich in kätiger Weiſe der ſozialen Re
formen annehmen.

Die Anleihevorlage
iſt am Dienstag bereits in der Kammer eingebracht wor
den. Der Entwurf fordert die Ermächtigung zur Emiſſion
von 3prozentiger Rente bis zum Betrage von 805 Mill.
Franken, von denen 800 Millionen für Heer und Marine
und 5 Millionen für die Ausgabeſpeſen beſtimmt ſind Da
das Heeres und Marineprogramm I 800 000 6000 Fr. er
fordert, wird eine weitere Milliarde vom öffentlichen
Kredit gefordert werden. Der Geſetzentwurf ſpricht weder
von dem Zeitpunkt noch von den Bedingungen dieſer An
leihe, doch wird angenommen, daß ſie 1915 erfolgen wird.
Die Kammer beſchloß, zur Prüfung der Vorlage eine Kom
miſſion zu ernennen

Politische Ubersicht.
Schweiz. Der Nationalrat hat einſtimmig das neue

Fabrikgeſetz angenommen. Das Geſetz beruht auf einem
Kompromiß zwiſchen Jnduſtrie und Arbeiterſchaft; es
bringt den Zehnſtundentag, ſchränkt die Nacht und Sonn
tagsarbeit ein und verbietet dieſe für Frauen und Jugend
liche unter 18 Jahren, ſetzt das Mindeſtalter für Fabrik
arbeiter auf 14 Jahre feſt und gewährt Wöchnerinnenſchutz
bis z 3 Wochen.

Rußland. Die Reichsdumag hat in ihrer Sitzung
am Dienstag die Geltung der vorläufigen Beſtimmung,
wonach Teer für Steinkohlenbriketts, die von der ein
heimiſchen Induſtrie angefertigt werden, zollfrei ein
geführt werden darf, bis zum 31. Dezember 1917 ver
längert. Gegen den Alkoholismus in der
ruſſiſchen Armee hat der Kriegsminiſter Maßnahmen
veröffentlicht. Sie werden wohl auf dem geduldigen
Papier ſtehen bleiben. Der ruſſiſche Kaiſer und
die kaiſerliche Familie haben in Kiſchinew an der
Feier der Enthüllung eines Denkmals Alexanders J., des
Be Beſſarabiens von der türkiſchen Herrſchaft, tet

nd ſo

8 i am Dienskag eröffnet Vertretenſind Dänemark,
Vereinigte Staaten von Nordamerika, Frankreich, Hol
land, Rußland und Deutschland. Der Miniſter des Aus
wärtigen Jhlen entbot der Konferenz im Namen der
Regierung Willkomm und ſprach die Hoffnung aus, daß
die Arbeiten des Kongreſſes gute Ergebniſſe zeitigen

mögen. Der norwegiſche Geſandte in Kopenhagen Hagerup
wurde zum Vorſitzenden der Konferenz gewählt.

Rumänien. Der ruſſiſche Miniſter des Außern Sſa
ſo n o w iſt Dienstag abend in Bukareſt eingetroffen. Jhm
zu Ehren fand in der ruſſiſchen Geſandtſchaft ein großes
Diner ſtatt. Am Dienstag abend reiſte er wieder nach
Rußland zurück.

Südamerika. Aus Rio de Janeiro wird gemeldet: Die
braſilianiſche Kammer hat mit
ſtimmen einen Geſetzentwurf angenommen, der die Re

gierung ermächtigt, eine Anleihe aufzunehmen, um der
gegenwärtigen ſchlechten Lage des Staatsſchatzes ab
zuhelfen.

Nordamerika. Die amerikaniſchen Delegierten
der Friedens konferenz haben ſich nach Buf
fa lo begeben, um mit den Vertretern des Generals Car
rangza zu konferieren. Wie man erfährt, erwarten ſie,
die Liſte derjenigen Mexikaner zu erhalten, unter denen
die Konſtitutiongliſten einen proviſoriſchen Präſidenten
zu wählen bereit wären. Streit der Rebellen
untereinander. Telegramme aus El Paſo melden,
daß Villa in der vergangenen Woche Carranz a ſei
nen Verzicht guf den Oberbefehl angeboten hat. Da
raufhin hielten Villas militäriſche Führer eine Konferenz
ab und benachrichtigten Carranza, daß ſie keinen anderen

ührer anerkennen würden als Villa. Geſtern vbeſehte
berſt Drnales, der Militärgouverneur von Juarez und

Parteigänger Villas, mit Waffengewalt die Telegraphen
ämter von Juarez, die unter Carranzas Kontrolle ſtehen.
Villa hat allen Garniſonkommandenren des Gebietes
das unter ſeiner Kontrolle ſteht, befohlen, unverzüglich nach
Torreon zu kommen. General Villa dagegen ſtellt in
Abrede, daß es zwiſchen ihm und General Carranza zum
Bruche gekommen ſei.

Deutschland.
Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin

ſtatteten geſtern abend dem Reichskanzler von Bethmann
Hollweg im Reichskanzlerpalais einen längeren Beſuch ab.

Die Königin von Griechenland mit ihren
Töchtern Jrene und Katharing ſowie das Prinzenpaar
Friedrich Karl von Heſſen ſind geſtern abend von Schloß
Friedrichshof nach dem engliſchen Seebad Eaſtbourne zu
mehrwöchigem Aufenthalt abgereiſt

Die Abreiſe des Königs von Sachſen nach Rußland
König Friedrich e hat Mittwoch abend 8 Uhr 32
Min. vom un e resdenNeuſtadt die Reiſe nach Zars
koje Sſelo zum Beſuche des d n Hofes angetreten
Zum Empfang des Königs von achſen ſind ihm bis zur
ruſſiſch- deutſchen Grenze die ihm n die Dauer
ſeines Aufenthaltes in Petersburg zugeteilten Offiziere
Generaladjutant Maximo witſch und Flügeladjutant
Swjetſchin, entgeDer zſterreichiſche hronfolger und der König von

Griechenland bei den deutſchen Kaiſermanövern. Der

Schweden, Norwegen, Großbritannien
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Telegraphen Batgillons Nr. I von Berlin nach Königs Wuſter

Erzherzog- Thronfolger Franz Ferdinandvon S e e der bekannklich als Gaſt
des Kaiſers an den deutſchen Kaiſermänövern teilnimmt,
wird vom Chef des öſterreichiſchen Generalſtabs, Freiherrn
v. Conrad, dem Stellvertreter des Chefs des General
ſtabs, Generalmajor Höfer, ſowie dem Vorſtand der Mili

werden. Der ErzherzßogThronfolger wird ſeine Reiſe zu
den deutſchen Kaiſermanövern, die am 14. 18. September
bei Gießen bezw. Wetzlar ſtattfinden, am 12. September
antreten. Er wird während der Manöver auf dem Hom
burger Schloß Wohnung nehmen, wo auch der König
von Sachſen und der König von Württemberg wohnen
werden. Auch der König von Griechenland wird
an den Kaiſermanövern teilnehmen und als Gaſt des
Prinzenpagares Friedrich Karl von Heſſen auf Schloß
Friedrichhof logieren.

Zur Erkrankung des Grafen SchwerinLöwitz wird
aus Berlin gemeldet: Vom Kaiſer iſt n früh
beim Präſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Grafen von Schwerin-Löwitz folgendes Tele
gramm eingegangen: „Seine Majeſtät haben mit großem
Bedauern von der Erkrankung Seiner Exzellenz gehört,
erſuchen um Nachricht und laſſen gute Beſſerung wünſchen
v. Mutius, Flügeladjutant vom Dienſt.“ Hierauf erfolgte
ſofort die Antwort, in der es heißt: Tiefbewegt bitte ich,
Seiner Majeſtät meinen allerüntertänigſten Dank für die
allergnädigſte Anteilnahme zu unterbretten, nachdem durch
den Hinzukritt von ſehr ſchmerzhaften Nervenentzündungen
mein Allgemeinbefinden ſchlechter geworden iſt, obgleich
das Fieber zurückgegangen iſt.“ Auch von der Groß
herzogin Luiſe von Baden ging ein ſehr herzliches Tele
gramm ein, ebenſo von zahlreichen anderen Fürſtlichkeiten,
dem Reichskanzler, ſowie faſt ſämmtlichen Miniſtern und
Staatsſekretären.

Der Bundesrat wird am Freitag nächſter Woche
ſeine letzte Sitzung vor der Sommerpauſe abhalten. Mit
e e erreichen auch die Beratungen der Ausſchüſſe
ihr Ende.

Dompropſt Pichler geadelt. Dem bekannten Zen-
trumsführer Dompropſt Dr. Pichler wurde anläßlich
der Anweſenheit König Ludwigs in Paſſau der Verdienſt
orden der bayeriſchen Krone verliehen, mit dem der per
ſönliche Adel verbunden iſt.

Eine Folge von Zabern. Infolge der Vorgänge in
Zabern iſt wiederholt in rechtsſtehenden Blättern das Verlangen
geäußert worden, daß die in den Reichslanden auszu
hebenden Rekruten in Truppenteile außerhalb
von ElſaßLothringen eingeſtellt werden ſollen. Das
wird vom Herbſt d. J. an auf Grund der Miniſterialerſatzver
teilung 1914 erfolgen. Dieſe Verordnung beſtand bereits vor
1903 und wurde in jenem Jahre durch die Miniſterialerſatzver
teilung 1903 verſuchsweiſe aufgehoben.

Truppenverlegungen. Wie das „ArmeeVerordnungs
blatt“ mitteilt, werden am 1. Oktober d. J. verlegt: Das 3.
Bataillon des JnfanterieRegts. Nr. 23 von Neiße nach Neu
ſtadt i. Ob. Schleſ. das 3. Bataillon des FüſilierRegts. Nr. 37
von Krotoſchin nach Jarotſchin; die Maſchinengewehr Abteilung
Nr. 4 von Thorn nach Danzig die 5. (Funker-) Kompagnie des

auſen das 3 Regts. NrBataillon des Jnfanterie
ofen d B

des Infanterie Reg s. Nr. 160 vom ruppenübungsp atz Friede

richsfeld nach Euskirchen; das 3. Bataillon des Jnfant.-Regts.
Nr. 163 vom Truppenübungsplatz Lockſtedt nach Heide; das 3.
Bataillon des JnfanterieRegts. Nr. 174 von Straßburg i. E.
nach Jorbach; das 3. Bataillon des Jnfanterie-Regts. Nr. 175
vom Truppenübungsplatz Gruppe nach Schwetz; das Jäger

Bataillon Nr. 2 von Kulm nach Neuſtettin; die 1. Abteilung
des e e Nr. 66 von Neubreiſach nach Lahr;die 2. Abteilung des Feldartillerie-Regts. Nr. 80 vom Truppen
übungsplatz Oberhofen nach Neubreiſach; das 1. Bataillon des
FußartillerieRegts. Nr. 14 von Straßburg i. E. nach Müllheim
i. Baden; das 1. Bataillon des FußartillerieRegts. Nr. 16 von
Müllheim i. Baden nach Metz; das 1. und 2. Sataillon des
FußartillerieRegts. Nr. 20 vom Truppenübungsplatz Lockſtedt
nach Altona; das 2. Lehr-Bataillon des Lehr-Regts. der Juß
artillerieSchießſchule vom Truppenübungsplatz Jüterbog nach
Jüterbog; die 3. Kompagnie des Luftſchiffer-Bataillons Nr.
von Meßt nach Darmſtadt; die Maſuriſche Train Abteil. Nr. 20
vom Truppenübungsplatz Hammerſtein nach Marienburg. Das
KraftfahreBataillon bezieht am 1. Oktober 1914 Unterkunft in
Berlin (Lankwitz).

Der Prozeß des Reichstagsabgeordneten Wetterlé
gegen General Keim wird am 24. Juni vor der Straf-
kammer in Kolmar ſeine Fortſetzung finden in der Be
rufungsinſtanz. General Keim hatte bekanntlich Abbé
Wetterlé in einem Artikel im „Tag“ ſehr ſcharf ange
faßt, worauf der Be Abbé den General wegen Beleidi
gung verklagte. Das Amtsgericht hat den Vorſitzenden
des Wehrvereins wegen formaler Beleidigung zu 200
Mark Geldſtrafe verurkeilt, trotzdem es in ſeiner Urteils
begründung ſelbſt feſtzuſtellen ſich veranlaßt ſah, daß Abbé
Wetterlé ein Hetzer ſei. Man wird dem Ausgang der

Verhandlungen vor der Strafkammer in Kolmar wohl
allgemein mit großem Intereſſe entgegenſehen.

Das Diſziplinarverfahren gegen den früheren Kreis
direktor von Zabern, Mahl, das dieſer wegen der Angriffe
ſtaatserhaltender und autoritätſchützender reaktionärer
Blätter gegen ſich ſelbſt beantragt hatte, iſt ein geſtellt
worden. Wie erinnerlich, iſt Mahl inzwiſchen nach Thann
verſetzt worden.

Wegen der Veröffentlichung von Dokumenten des
Oſtmarkenvereins hat die Staatsanwaltſchaft den Redakteu
ren des „Dziennik“ und „Kuryer“ eine Anklage wegen
Verletzung des Urheberrechts zugeſtellt

Strafverfahren gegen Roſa Luxemburg. Das Reichs
ne hat, wie der „Vorwärts“ mitteilt, die Reviſionsverhand
ung über das Frankfurter Urteil, das auf ein Jahr Gefängnis
lautete, auf den 27. Juni angeſetzt. Am 29. Juni wird ſich
Roſa Luxemburg vor der Berliner Strafkammer wegen Belei
digung des geſamten Offizierkorps, begangen in einer Rede über
Soldatenmißhandlungen, zu verantworten haben.

Das rote en opponiert. Die en esder norddeutſchen „Genoſſen“, durch den kommenden Par
teitag dem reviſioniſtiſchen Ungetüm des ſüddeutſchen „Re
präſentationsübereifers“ den Kopf abſchlagen zu n
und die „Hocher“ und le um Parteitempel hin
auszujagen, hat in Süddeutſchland gar keinen Eindruck
emacht. Der Münchener Parteivorſtand hat auf die Vor
ältungen des Berliner Zentralvorſtandes der ſozialdemo

kratiſchen Partei gegen die Teilnahme des Genoſſen Witti
an den Münchener Fürſtenempfängen, an den anſchließen
den Hoftafeln und an den Huldigungsreden der Fürſtenmit der Erklärung erwidert, daß Herr Witti lediglich

tenten Münchn n. Dertärkanzlei des Erzherzogs, Oberſten Dr. Bardold, begleitet. Henenndee el gen te
tig

Der an der Begrüßung des Königs in Augsburg teilnahm,

nach

pflicht gemäß in Konſequenz der bei ſeiner Wahl zum
ſtellvertretenden Gemeindekollegtumvorſteher von der
Münchener ſozialdemokratiſchen Rathauspartei zuge
ſicherten Ubernahme der Repräſentationspflichten gehan
delt habe. Auch die Augsburger ſchließen ſich den reni

Augsburger ſozialdemokratiſche
Gewerkſchaftsführer Werntauer,

hat vorher die Zuſtimmung der Augsburger ſozialdemo
kratiſchen Fraktion eingeholt und erhalten. Jetzt iſt man
in Berlin recht erheblich blamiert. Aber was ſoll man
dabei machen Man kann doch ſchließlich nicht die Münch
ner, Augsburger oder womöglich überhaupt die bayeriſchen
„Genoſſen“ in ihrer Geſamkheit einfach aus der Partei
hinauswimmeln So wird man den Parteitag in
Jena wohl nicht mit Hofgängerei- Interpellationen be
laſten und ſich ſchließlich damit abfinden müſſen, daß die
ſüddeutſchen „Genoſſen“ ihre eigenen Wege wandeln und
gelegentlich auch vor einem Hoch auf den Landesherrn,
das Fürſtenhaus, das Vaterland uſw. nicht zurückſchrecken

Die Rückkehr des Panzergeſchwaders aus Südame-
rika. Wie aus Kiel gemeldet wird, ſind die Turbinen
linienſchiffer „Kaiſer“ und König Albert von
ihrer Südamerikareiſe Mittwoch nachmittag 4 Uhr dort
eingetroffen.

Aus den Kolonien.
haben ein Defizit aufzuweiſen. Nach dem „Amtsblatt für das
Schutzgebiet Togo“ ſind die Einahmen und Ausgaben im Rech
nungsjahr 1913 ſo we t verrechnet, daß ſich die Finanzlage
der Kolonie überſehen läßt. Die Mehrausgaben gegenüber dem
Voranſchlag betragen 143575 Mk. die Mindereinnahmen 26532
Mk., ſo daß ſich ein Jehlbetrag in Höhe von 170107
Mk. ergibt. Die eingegangenen Steuerbeiträge übertreffen mit
774491 Mk. den Voranſchlag um 72441 Mk. Hingegen
brachten die auf 1 788000 Mk. veranſchlagten Zölle nur 1621533
Mk., alſo 166 467 Mk. weniger. Die ſonſtigen Abgaben, Ge
bühren uſw. belaufen ſich gegenüber dem Voranſchlag von 305 250
Mark auf 372 844 Mark. Bei den Ausgaben wurde der Per
ſonaletat um 26 433 M. ürerſchritten, bei den ſächlichen Aus
gaben fand eine Überſchreitung in Höhe von 79 990 Mk. ſtatt.
Außeretatsmäßig wurden 30318 Mk. verausgabt.- Die
Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft erzielte laut Ge
ſchäftsbericht im Jahre 1913 einen Überſchuß von 1261591 Mk.
und verteilt, wie für 1912 eine Dividende von 9 Prozent. Das
Gewinnreſultat iſt trotzdem hinter demjenigen der Vorjahre zu
rückgeblieben; die ſcharfe Kriſis imKautſchukmartkt, die
allgemein ſchlechtere Geſchäftslage, ſowie der zunehmende Wett
bewerb wirkten ungünſtig auf das Ergebnis ein. Bezüglich der
Pflanzungen klagt der Bericht, daß ſich die Arbeiterver
hältniſſe von Jahr zu Jahr verſchlechtern. Trotz
großer Aufwendungen für Anwerbung von Leuten werde es
immer ſchwerer, genügend Arbeiter für die Aufrechterhaltung des
Betriebes zu erhalten. An Anwerbekoſten mußten für die
Pflanzungen im Geſchäftsjahr allein 64 166,81 Rps. 85 555, 75
Mk. verausgabt werden. Es heißt in dem Bericht: „Um mög
lichſt an Arbeitskräften zu ſparen, haben wir den maſchinellen
Betrieb weiter ausgedehnt. Jür Anſchaffung von Maſchinen,
Lokomotiven und ſchweren Feldbahngleiſen mußten daher
größere Beträge aufgewendet werden. Jür die Arbeiter wird
durch gute Unterkunft und Beſchaffung billiger Nahrungsmittel

lichkeit geſorgt. Auf unſeren Pflanzungen ſind als

ild hwarze angeſtellt Pflanzungen
waren im Düurchſchnitt 4378 Eingeborene beſchäftigt. Wir hatten
80 Todesfälle zu verzeichnen, von denen etwa drei Viertel
durch Wurmkrankheit hervorgerufen wurden. Dieſe
Krankheit wird von den Eingeborenen meiſtens aus dem Jnnern
mitgebracht die dauernden Bemühungen, die große Anſteckungs
gefahr durch ſanitäre Vorſchriften zu begrenzen, werden durch
die Gleichgültigkeit der Neger ungünſtig beeinflußt.“

Volks wirtschaftliches.
Zum Referenten für oſteuropäiſche Handelsſachen iſt,

nach dem „Tag“, der kürzlich zum Wirklichen und Vor
trägenden Rat im Auswärtigen Amt ernannte frühere
Legationsrat Nadoln y beſtimmt. Für dieſes Amt war
e der verſtorbene Generalkonſul Kohlhaas aus
erſehen. Wie dieſer, ſo verfügt auch Herr Nadolny über
eine langjährige Erfahrung in ruſſiſchen Angelegenheiten,
und man geht daher wohl nicht fehl, wenn man ſeine Er
nennung mit den bevorſtehenden Handelsvertragsver
handlungen in Verbindung bringt. Herr Nadolny be
findet ſich ſeit einiger Zeit in Durazzo zum Studium der
dortigen Verhältniſſe und ſoll dieſer Tage den Rückweg in
die Heimat antreten.

Die Frage der zweckmäßigen Organiſation der Er
nährung der Arbeiterſchaft ſoll nach einem Beſchluß des
Zentralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen in
einer beſonderen Konferenz erörtert werden. Die Wichtig
keit dieſer Frage braucht nicht beſonders hervorgehoben
zu werden in einer Zeit, wo die e für Lebensmittel
zu hoch ſind. Nachdem bereits eine beſondere Kommiſſion
für die Beſchaffung von orientierenden Unterlagen tätig
geweſen iſt, hat man beſchloſſen, et eine Denkſchrift
über den Stand der Arbeiterernährungsfrage zu veröffent
lichen und ſodann im Herbſt dieſen Jahres in Berlin
Charlottenburg in der ſtändigen Ausſtellung für Arbeiter
wohlfahrt jene Konferenz über Arbeiterernährung zu ver
anſtalten. Dieſe Konferenz ſoll ſich vor allem mit den
gemeinnützigen genoſſenſchaftlichen und induſtriellen Ein
richtungen, die zur Verbeſſerung und Verbilligung der
Arbeiterernährung geſchaffen worden ſind, beſchäftigen.
Jm Anſchluß an den einleitenden Vortrag eines Phyſio
logen über die Grundtatſachen der Arbeiterernährung,
wie ſie iſt und wie ſie ſein ſollte, werden die wirtſchaft
lichen, techniſchen und e See Fragen der be
ſtehenden Maſſenbezüge von Lebensmitteln, auf Grund
einer großen praktiſchen Stoffwandlung und der vorer
wähnten Denkſchrift behandelt und zur Erörterung geſtellt
werden. Die Teilnahme an der Konferenz wird allenKreiſen der Jnduſtrie und der Arveiterſchaſt, ſowie den

Vertretern der öffentlichen Verwaltungen, der Konſum
vereine, der Volksſpeiſehallen uſw. offenſtehen.

Zugunſten eines handelspolitiſchen Zuſammen
ſchluſſes der Fertiginduſtrie werden erfreulicherweiſe immer
mehr Stimmen laut, namentlich aus Süddeutſchland. Es
bricht ſich endlich die Erkenntnis Bahn, daß die Vertreter
der Ferkiginduſtrie ihre Intereſſen geſchloſſen wahren
müſſen gegenüber der Rohſtoff- und Syndikatinduſtrie
und den Agrariern. Einige beſonders bemerkenswerte
Ausführungen gibt hierzu ein badiſcher Jnduſtrieller in
der „Frankfurter Zeitung“. Es heißt darin u. a. „Ohne
die nützliche und notwendige Tätigkeit der beſtehenden
Verbände im geringſten herabſeen zu wollen, muß man

Die Finanzen von Togo

doch ſagen, daß die von dem Syndikus vertretene Wirt
ſchaftspolitik, ſelbſt wenn ſie für die Fertiginduſtrie richtig
wäre, von ihm meiſt deshalb nicht durchgeſeßt werden
kann, weil er Rückſicht auf die im Verbande zuſammen
geſchloſſenen gang verſchiedenartigen Firmen und deren
auseinandergehende Jntereſſen zu nehmen hat. Ahnliches
iſt vom Hanſabund zu ſagen. Eine ausgeſprochene Ver
tretung der Fertiginduſtrie iſt guch er nicht und kann
es nicht ſein. Die Zentralorganiſation der Fertiginduſtrie
wird und muß kommen, und ſie wird ihre erſprießliche
Tätigkeit mit und neben den anderen Verbänden und
mit wechſelſeitiger Unterſtützung entfalten können. Sie
wird in erſter Linie die Aufgabe haben, in den eigenen
Reihen von der abſoluten Notwendigkeit einer zielbewußten
Wirtſchaftspolitik in der Richtung zu überzeugen, daß
unſer Heil nicht in einer weiteren Erhöhung der Zölle
für die Fertiginduſtrie liegen kann, ſondern daß es vor
allem gilk, die Produktionsbedingungen im eigenen Lande
zu erleichtern und den Weg für den Export freigumachen,
ſodaß wir uns möglichſt viele offene Türen ſichern. Das
iſt das Jntereſſe der Fertiginduſtrie, aber nicht minder
unſeres Vaterlandes.“

Neueste Nachrichten.
Ein mißglücktes Attentat

auf die ruſſiſche Zarenfamilie.
Berlin, 18. Jnni. (Telegr.) Die „B. 3.“ meldet

aus Petersburg: Kurz nachdem die beiden Sonder-
züge mit der Zarenfamilie und dem Gefolge auf
dem Wege von Kiſchinow nach Petersburg die
Station Kaſatin verlaſſen hatten, wurde von dort ein
gewöhnlicher Perſonenzug abgelaſſen. Unweit des
Ortes Tſchodnow erfolgte eine gewaltige Explo
ſion, wobei die Lokomotive umgeworfen wurde und
mehrere Wagen entgleiſten. Eine Anzahl
Perſonen wurde verletzt. Das Ergebnis der
Unterſuchung wird ſtreng geheim gehalten. Es unter
liegt aber keinem Zweifel, daß ein Anſchlag auf
den Zug des Zaren beabſichtigt war. Nur durch das
frühere Ablaſſen der Züge wurde das Attentat auf den
kaiſerlichen Zug vereitelt.

Gefecht bei den Rasbuler Höhen.

Wien, 18. Juni. Der Spezialkorreſpondent der
Neuen Freien Preſſe meldet von geſtern aus Durazzo,
12 Uhr mittags: Das Gefecht iſt am Gange, Maliſſoren
und Mirditen ſind bis unterhalb der Höhen des Rasbul
vorgedrungen. Die Batterie unter Jngenieur
Haeß ler hält vorläufig an der Brücke. Dieſe ſowie eine

Batterie auf dem Hügel unter dem holländiſchen Haupt
mann Fabius und dem albaniſchen Rittmeiſter Baron
Gumppenberg ſowie eine dritte Batterie weiter links
griffen in das Gefecht ein. Bisher iſt die Situation
für die Truppen aus Durgzzo günſtig. Drei
verwundete Albaner der S

er deutſche willige Hartmann wurde durch den
Rückſchlag eines Geſchützes verletzt. Der Fürſt erſchien
bei der Hügelbatterie und beobachtete das Gefecht durch
ein Fernrohr.

Aus Mexiko.
Waſhington, 18. Juni. In einem Gefecht zwiſchen

Huertas Kanonenboot „Guerrero“ und dem Rebellen
kanonenboot „Tampico“ nahe Mazatlan iſt die „Tampico“

unterlegen. Admiral Howard meldet, daß der Kapitän und
der erſte Ingenieur der Tampico“ Selbſtmord begangen hätten.

New Yorß, 18. Juni. Die Nachricht, daß der mexikaniſche
RebellengeneraäkCarran za den General Angeles zum Chef
der Nordarmee ernannte, verurſachte einen oölligen Bruch mit
Villa. Dieſer vertreibt nun die Carranziſten aus Juarez,
ergreift von Torreon formell Beſitz, verhaftete dreißig Offiziere
und beſetzte Zollhäuſer und Poſtämter.

v

Betrug mit Fahrkarten aufgedeckt.
München, 18. Juni. Jn Roſenheim wurde

heute ein großer Betrug mit Eiſenbahnfahrkarten
aufgedeckt, die in einer kleinen Druckerei in München her
geſtellt wurden. Der Eiſenbahnſekretär Süpner und der
Buchdrucker Schmidt wurden verhaftet.

Großes Brandunglück.
KHiel, 18. Juni. Jn der vergangenen Nacht um 3 Uhr

bemerkte ein Wächter der Wach und Schließgeſellſchaſt,
daß aus dem Dache des Hauſes Gasſtraße 19 Rauch empor
ſtieg. Er alarmierte ſoſort die Feuerwehr, die in wenigen
Minuten zur Stelle war. Aus allen Fenſtern des Ge
bäudes riefen Menſchen um Hilfe. Da die beiden in Ver
bindung ſtehenden nebeneinanderliegenden Holztreppen bis
r r hinauf in hellen Flammen ſtanden, beſahl
er Branddirektor Freiherr v. Moltke ſofort abzurücken

und alle Reſervefahrzenge in den Dienſt zu ſtellen. An
zwei Seiten des Hauſes wurden Leitergänge emporgerichtet.
Zuerſt wurde ein junges Mädchen, das in Flammen ſtand
gerettet. Außerdem wurden weitere 12 Perſonen mittels
aufgerichteter Leitern durch Feuerwehrleute gerettet. Als
die Feuerwehrlente in dem brennenden Treppenhanſe vor
drangen, fanden ſie unten einen verbrannten Mann. Wie
ſich ſpäter herausſtellte, war es ein Schmied namens
Eilers, der in der zweiten Etage als Einmieter wohnte
Er hatte das Jeuer zuerſt bemerkt und die Bewohner des
unterſten Stockwerkes gerettet. Als er ſich ſelbſt retten
wollte, kam er in den Flammen um. Auf dem Dachboden

wurden in einer Kammer ohne Fenſter zwei vollſtändig
verkohlte Leichen gefunden. Das Feuer wurde mit ſechs
Rohren bekämpft. Das ganze Rettungswerk vollzog ſich
in wenigen Minuten. Von den Feuerwehrleuten wurde
der Wachtmeiſter Eggers bei den Rettungsarbeiten ſchwer
verletzt; zwei Mann ſind leicht an Rauchvergiſtung er
krankt. Das kranke Mädchen wurde ins Krankenhaus
übergeführt

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

ſind aus der Feuerlinie zurückgekehrt.pi e Freiwin
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empfiehlt billigſt
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Nähmaſchinen
verden ſchnell u. gut revariert bei

B. Albrecht, Halleſche Str. 19

Mitesser, Pusteln sowie alle Arten
von Hautunreinigkeiten und Haut-
ausschläge verschwinden beim täglichen

Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel Seife
vo Bergmann O Co., Radebeul

Stack 50 Pf. Zu hoben be

W. Fuhrmanmn, W. Kieslieh,
R RKupper, Franz WirthFr. Herrfurth,
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darunter Preis der Stadt Halle.
Alles andere siene Plakate.
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J iin größter Auswahl. C

Hans Läther
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Teppiche Vorlagen Lluſer Rolenware
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De u ſehr billigen Preiſen.
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in Längen von 1--7 Meter

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
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TurneriseheeheDie Teilnehmer am Bezirks
turnſeſt in Schafſtädt werden ge
beten. Donnerstag den 18. Juni
vollzählig in der Zurnhalle zu
erſcheinen. Die Turnerinnen
6 Uhr, die Turner 8 Uhr.

Der Zurnwart.

MusIerein, Harmonle
Sonntag den 21. Juni

Ausflug nach Leung
Gaſthaus zum heiteren Blick.

Dortſelbſt von nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr an

J Tün z en, Cwozu frol. einladet Der Vorſtand.

ſchaftung des

Hohenzollern

übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, meinen Gäſten an Speiſen undWolnen das Beſte zu ſoliden Preiſen zu ver
abfolgen

Einer gütigen Unterſtützung meines Unter
nehmens entgegenſehend, zeichne

Hochachtungsvoll

Karl Knoche.

W

W ſtaghen Vel „„lris We Schlachtefeſt.

S e an

h

Wenter
Dir.: Max Ebhardt.

Sonnabend den 20. Juni 1914
Volks- Vorſtellung.

Die
relegierten Gtudenten
Luſtſpiel in 4 Akt. v. R. Benevir.

Sonntag den 21. Fguni 1914

nachmittags 4 Uhr

S Goldlieschen.Hroße Kinderkomsdie in d Arten J

Abends ab 7 Uhr
Groper bunter Abend

witsommernachtshall

im Garten u. Saal des „Tipoli“.
Eintritt ohne Unterſchied 50 Pf.

Dienstag den 23. guni 1914

d Zum 1. Male.Der luſtige Kakadu.
e Operette t. s Akten v.

Mittwoch den m 24. Fguni 1914

Zum letzten Male:
Volks- Vorſtellung.Der Poſtillon von Lunmenn D.

Kom. Oper in 3 Akten v. Adam.
Preiſe. 1,00, 0 70, 0,45, 0,30.

Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr.

Sonntags findet bis 2 Uhr derPaorverkauf bei Kaufm. Frahnert,S ben 2 Uhr ab im Tivoli ſtatt.

Funkenhburg.
tag den 21. d. M. von8 Uhr und abends

81 Tänzchen.
Nachmittag

gr. Wurst-Auskegeln.
Der Vorſtand

So
Schieh-Mun Kötrochen

(Kökes Gustho)

Sonntag den 21. Juni 1914
Gartenfeſt

e Nachmittag 3 Uhr an
Konzert

verbunden mit
Preisſchießen, Geſlügelauskegeln

und Blumenverloſung.
Von e 8 m anBallmuſtk.

Dazu ladet r n ein
Der Vorſtand.

S

9

Göhlitzsech.
Sonntag den 21. Juni 1914,von nachmittags 2 Uhr an

Großes Preis Schießen,
von nachmittags 3 Uhr an

Muſik von der Stadtkapelle
zu Mücheln Der Vorſtand.

Sonntag den 21. Juni
2 Ausflug nach Trehnitz! 3

Zahlreiches Erſcheinen d

Mitglieder erwünſcht. Gäſtewillkommen. Der Vorſtand.

Achtung
Schlachte heute

W 2 Schweine u. verkaufe
Sonnabend früh Fleiſch

u. Wurſt, a Pfd. 80 Pf.
Unter Altenburg 47. 47.

r

Sonnabend Wurſt.e Beſtellungen ſchon heute.

krau Hartung, Heumarkt

DenHeute

e ShlachteleNelert derr
Jnh. Herm. guſt

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

Freitag
haußechlacht n

Fr. Hoffmann, Unter Altenburg 30
Freitag

S Cchlachtefeßt

Willy Kleindienſt, Weiße Mauer.

v Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. I.

Hältertr. 39. Teleph. 216.
Geſucht werden:

4Stellmacher, 1Großſtückſchneider,
1 Hufſſchmied, 2 jüngere Knechte,2 Hofjungen, Dienſtmädchen für
Stadt und Land

Es ſuchen Stellen:
Tiſchler, Klempner, Tapezierer,
Arbeiter ſowie Frauen als
Aufwartungen
Eine krüſtige Arbeiterin
wird ſofort für dauernd geſuch

Ferd. Dietrich, e

FB Geübte
Anlegerinnen

für Buchdruckpreſſen geſucht.
C. Görling.

Geſucht zum T. Jult erfahrenes

mit guten Zeugniſſen, das bürger
lich kochen kannProf. Fiſcher Gutenbergſtr. 2.

Junges, ſauberes, ehrlichesMädchen als

S Aufwartung
xp. d. Bl.geſucht. Zu erfr. in der

T elkeres, zuverl. Mädchen als

Auſwartung
für oder ganzen Tag ger
Zu erfr. ber Altenburg 36, 1 Tr.
I Vorhänge Valken
auf der Naumburger Str. ver
loren. Abzugeben Gotthardtſtr. 39.

Grauer öchäſerhund zugel.
Abzuholen Kleine Sixtiſtraße 17.

Den Poſt und aus
wärtigen Abonnenten

wird heute eine Extrabeilage der
irma Paul Hoſſmann, Jnh.:aul Nitz, Merſeburg, Obere Vurg

ſtraße 6, zugeſtellt.
Hierzu eine Beilage.

Richard Tepper, Neumarkt

C

n

e
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St einmal ſelbſt zu ihr gehen!“
ut

Alleinſeins n re

Zenſoren und Ratgeber.
Der nationalliberale FührerAlbg. Baſſſermann

hat ſich in ſeiner Rede zu Neuwied auch mit den Vor
würfen befaßt, die von konſervativer Seite, wahr
ſcheinlich zur Unterſtützung der falſchen Samm-
lüngspolitik, gegen die Nationalliberalen in
bezug auf Unzuverläſſigkeit in nationaler Ge
ſinn ung erhoben werden. Nach dem ausführ
lichen Bericht der „Köln. Ztg.“ führte er hierzu aus:

Keine andere Partei hat ſo viele ungerufene Zen
ſoren und Ratgeber wie die unſrige. Leute
aus allen Parteien wollen uns den Kurs vorſchreiben
und ſuchen in ſchleimigen Leitartikeln den Beweis zu
führen, daß wir nicht auf dem richtigen Wege ſind.
Jch habe oft den Eindruck, wenn ich ſolche Artikel von
konſervativer oder freikonſervativer
Seite leſe, daß es beſſer wäre, wenn ſie ſich um ihre
eigenen Sachen kümmerten, und die Kritik an uns
unterließen, in einer Zeit, wo ſie wünſchen, daß wir
ihre ſch wankenden Mandate mit unſern
Stimmen ſtützen und mit ihnen weiter ſozialdemo
kratiſche Erfolge verhindern. Das werden wir gern

tun.
Das kann uns doch niemand beſtreiten, daß wir in

den großen nationalen Fragen der hinter uns liegen
den Jahre und wo gäbe es eine größere Frage als
die Wehrkraft des Reiches? daß wir keine Chau
viniſten, aber ehrliche Patrioten ſind. Aus authen-
kiſchem Mund iſt mir geſagt worden vor nicht zu
langer Zeit, daß die jüngſte und größte aller Wehr
vorlagen zurückzuführen iſt auf unſere Tätigkeit. Wir
ſtanden treu zur Jdee des deutſchen Flottengeſetzes.
Aus unſerem Mund iſt nie der Satz erſchollen:
Ohne Kanitz gibtes keine Kähne. Wir
haben nie die Bewilligung von Gegenforde-
rungen abhängig gemacht, und das gilt auch für
unſere Kolonialpolitik, die wir unbeſchadet
des hohen Wertes der Miſſionen als ſolchen abhängig
gemacht haben. (Starker Beifall National
und liberal! Glaubt man das verwiſchen zu
können, was der große Lebenskampf Bennigſens war

Bennigſen hatte es Zeit ſeines Lebens als ſeinen Be
ruf angeſehen die Partei das liberale Bürgerktum zu

ens der Liberale geblieben, a
jene Kämpfe durch Preußen gingen, auf den Schanzen
ſtand und das liberale Bürgertum aufrief, das Tren
nende zu vergeſſen und einzuſtehen für die großen kul

turellen Errungenſchaften. Miquel iſt damals in die
ſem Lager nicht geſtanden.

Liberal, das müſſen wir bleiben. Wenn wir
das nicht mehr ſind, dann hat die nationalliberale
Partei die
haupt verloren. (Lebh. Beifall.)
und liberal ſind wir auch in der Bekämpfung der So
gzialdemokratie. Wir weiſen den Vorwurf weit weg,
das Phariſäertum und die Tarktüfferei
von anderen

Zertretenes Glück.
Original Roman von B. Corony.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Als er auf den Korridor trat, kam ihm der Vetter ent
sie geht es meiner Frau?“ fragte er. Ich will

ehe nicht zu ihr! Deine Gegenwart könnte nicht
a Anguta wünſcht Maritza zu ſehen,“ entgegnete

in rief Maritza herbei und begab ſich dann zu Frau
„Was haben Sie mir zu ſagen fragte die Baronin

„Sie ſind eine ſtarke An und deshalb darf ich Jhnen
nicht verſchweigen, daß Angutas Ende nahe iſt.“

Jhre ſonſt ſo kalten Aen füllten ſich mit Tränen.
„Alſo keine Rettung lung

„Keine! Aber ihr Hinübergehen wird ſanft und
ne ſein. Vorläufig wünſcht ſie mit Maritza allein
zu ſein.“

„Sie bleiben doch hier
„Jch bleibe.“Die Ruſſin bedeckte die Augen mit der Hand. Mein

armes Kind! Kommen Sie, ich ſehe, daß auch Sie des

Er folgte ihr
Unterdeſſen kniete Maritza am Bett der Schweſter Sie

ſchluchzte letſe. „Nein, Anguta, du irrſt dich Männer
wie Rolf verſchenken ihre Liebe nur einmal im Leben!“

„Jn dir wird er mich fortlieben. Du wirſt ſeine Er
innerung an mich d alten und ihm ein neues Glück
ſchenken. Wenn du an ſeiner Seite ſtehſt, wird er glauben,
ich ſei ihm dir wiedergegeben.“

Maritza erſchrak. Jhr ganzes Herz hing an demhübſchen Forſtreferendar, aber ſe wollte der Schweſter das

nicht ſagen. Sie wollte ihr den letzten Troſt nicht rauben.
Sie ſenkte ſchweigend den Kopf.

Anguta war ganz ſtill geworden. Alle Schmerzen
ſchienen von ihr genommen und alles IJrdiſche abgeſtreiſt.

chweigend.

er damals als

Exiſtenzberechtigung über
National

die uns Liebäugeln mit den So

ſtor

Freitag den 19. Juni
zialdemokraten vorwerfen und ſelbſt Stichwahlabkom-

men mit den Sozialdemokraten abgeſchloſſen haben.

Her 4. Deutſche Städtetag in Köln.
Als Hauptvortrag des zweiten und letzten Tages der

Beratungen des 4. Deutſchen Städtetages in Köln, ſtand
am Dienstag das Thema Die Verbindung von Städten
und Privatkapital für

wirtſchaftliche Unternehmungen
auf der Tagesordnung.

Als erſter Referent zu dieſem Thema ſprach Regierungs
rat Dr. Leoni, Beigeordneter der Stadt Straßburg i. Elſ.
Der Redner, der ohne die Formulierung von Anträgen
ſchloß, bezeichnete es allgemein als Aufgabe der Städte,
ihre wirtſchaftlichen Anternehmungen auf gleicher Höhe
zu halten, wie die beſtgeleiteten Privatunternehmungen.
Ob dabei einer vervollkommneten Form des Regiebetriebes
oder der Privatrechtsform das Feld gehöre, könne die
Zukunft entſcheiden. Vielleicht handle es ſich überhaupt
nicht um ein Entweder-Oder. Sondern neben dem Regie
betrieb werde vorausſichtlich auch die „Hffentliche Unter
nehmung in Privatrechtsform“ für die Betätigung der
Gemeinden auf dem Gebiete des Wirtſchaftslebens ihre
Bedeutung dauernd bewahren
Der Korreferent Oberbürgermeiſter Körte Königs

berg machte in ſeinen Ausführungen Mitteilung von den
praktiſchen Achſen die man in Königsberg mit den
emiſcht wirtſchaftlichen Betrieben gemacht habe. Der
edner iſt mit dieſen Erfahrungen äußerſt zufrieden.

Zu dem Thema hatte der Vorſtand des deutſchen Städte
tages der Verſammlung folgende

Leitſätze
vorgelegt:

„Eine Verbindung von Städten und Privatkapital
für wirtſchaftliche Anternehmungen wird für die deut
ſchen Stadtverwaltungen bei ſolchen Betrieben in Frage
kommen, deren Leitung vorwiegend nach kaufmänniſchen
oder induſtriellen Geſichtspunkten zu erfolgen hat. Be
ſonders geeignet iſt ſie bei Anternehmungen, die den
Umkreis einer Einzelgemeinde überſchreiken, und in
allen Fällen, in denen der Gemeinde bei eigenem Be
trieb Schwierigkeiten entgegenſtehen

Auf jeden Fall erſcheint es wünſchenswert, daß die
Kommunalverbände in den gemeinſamen nter
nehmungen die Führung behalten. Die nähere Aus
geſtaltung der rechtlichen Beziehungen zwiſchen Städten
n P atka net hängt von der Lage des Einzel
alls ab.

Der Deutſche Städtetag ſpricht ſich aber dagegen aus,
daß auf dem Wege der Reichs oder e
beſtimmte Rechtsformen oder Normen für die Verbin
dung von Gemeinden und Privatkapital geſchaffen wer „Neue

en.
Jn der ſich anſchließenden

Debatte

beankragte, den

enür le eAnternehmungen nicht angängig iſt, wird an Stelle des
früheren e eine Verbindung vonſtädtiſchen und Privatkapital

Profeſſor Dr. Leid i ge Wilmersdorf begründete dann
einen Antrag, den erſten Abſatz der Leitſätze durch folgen
den Zuſatz zu ergänzen

wen iſt dies in allen Fällen, in denen die
emeinſamen Unternehmungen ein rechtliches oder tatſüchliches Monopol haben.“

An der Diskuſſion beteiligten ſich noch u. a. Ober
bürgermeiſter Dr. Beutler Dresden und Oberbürgermeiſter

e Jn ſeinem Schlußwort gab Regierungsrat Leoni folgende Erklärung ab: Jn der Debatte
iſt von Oberbürgermeiſter Kuno geſagt worden, der Ein
fluß der großen Unternehmungen ſei ſogar bis in dieſen

mit riſchaftlichen Berrte S
Anfang der Leitſätze folgendermaßen zu

„Soweit der rein kommunale Betrie

Der Tod breitete ſeine ſchwarzen Schwingen über die
junge Frau. Sie ging der Auflöſung entgegen.

Lothar war in früher Morgenſtunde ſortgeritten und
noch nicht wieder zurück. Der alte Freiherr ſcheute ſich
ſeiner Nerven wegen, an das Sterbebett der Tochter zu
treten, deshalb weilten nur Rolf, Maritza und die Baronin
bei der Skerbenden. Sie ſchlummerte feſt und die Am-
ſtehenden glaubten, ſie würde auf Erden nicht mehr er
wachen. Aber plötzlich öffnete Anguta noch einmal die
tiefblauen Augen, taſtete nach Rolfs und Maritzas Händen
und legte letztere mit verklärtem Lächeln ineinander. Leiſe
flüſterte ſie: „Wie iſt mir jetzt wohl.“

Dann verſtummte ihr Mund, der einſt ſo voll dem
Leben entgegengelacht hatte.

Auf dem kleinen Fried unweit von Schmettau
wurde Anguta in der Nordeckſchen Familiengruft gebettet.
Lothar befand ſich kurze Zeit danach auf einer Erholungs
reiſe. Sie führte ihn nach Paris, wo auch Frau von
Werthetm weilte. Von Rußland war einige Tage nach
dem Verſcheiden der jungen Frau die Nachricht einge
e daß Suwarow ohne ein Teſtament plötzlich ver

en ſei. Die Erbſchaft fiel mithin Jerre etter
Das war ein vernichtender Schlag für Lothar. Er hatte
auf dieſe Erbſchaft nur allzu feſt gerechnet.

Rolf weilte immer noch in Berlin, kam jetzt aber häufig
nach Schmettau, um den alten e mit ſeiner Gattin
gufzuſuchen. Es ſchien, als fange auch Maritza an zu
kränkeln. Sie war blaß und traurig, und ihre Augen
ſtänden oft voll Tränen. Rolf fehlte ekwas, wenn Marttza
nicht da war. Jhre Schönheit zauberte ihm immer ſein
grauſam zertretenes Jugendglück zurück. Er hatte auch den
traurigen Blick bemerkt, den ſie mit dem anweſenden
Forſtreferendar v. Wilneck austauſchte.

kines Tages fand er ſie in Angutas Schla s
bitterlich weinend. Leiſe trat er zu ihr. „Fürchte di
nicht. Deine verſtorbene Schweſter vertraute dich mir
an als ihr heiliges Vermächtnis. Weißt du das nicht

„Jch weiß wohl, aber werde ich die Aufgabe erfüllen
können erde ich dir Anguta erſetzen können?

„Nein,“ erwiderte er ruhig. „Das kann niemand auf
der Welt. Was tot und zertreten iſt, kann niemals neue

ar

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Abg. Baſſermann gegen die ungerufenen
bezweifelt.
muß aber bedauern, daß

i

Saal gedrungen. Er hat dabei, wenn auch vielleicht un
bewußt, nicht meine Moral, ſondern meine

Jch muß das jedem
Intelligenz

errn ſelbſt überlaſſen,
von Oberbürgermeiſter Kuno und

anderen Herren der e e mit der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft hier in den Vordergrund n
worden iſt. Der edner l dann die einze nen An
griffe auf die gemiſcht wirtſchaftlichen Betriebe zu wider
legen. Die Leitſätze wurden arauf mit den Anträgen
Kuno und Leidig angenommen. Der Vorſtand wurde
durch Akklamation wiedergewählt.

Damit war die Tagesordnung r und der Vor
esitzende ſchloß die Verſammlung mit Dan

eilnehmer.
worten an die

Deutschlanchk.
Die Anderung der Gemeindewahlordnung in Reuß

jüngerer Linie iſt vom reußiſchen Landtage in zweiter Leſung
angenommen worden.
recht.
ein mit einer Häufung bis

Bisher beſtand dort das gleiche Wahl
Die Regierungsvorlage führt ein Mehrſtimmrecht

zu 5 Stimmen. Der Neunerausſchuß
war noch weiter gegangen und wollte den Höchſtbeſteuerten, die
ein Einkommen von jährlich über 7500 Mk. beziehen, noch eine
ſechſte Stimme verleihe n und auch die Beamten und Privat
angeſtellten, ſowie den ländlichen Grundbeſitz noch beſſer be
denken. Jm Plenum wu
lehnt. Es bleibt ſonach

rden dieſe Ausſchußanträge abge
bei der Faſſung der Regierungsvor-

lage, die Gnde nächſter Woche in dritter e e ange
inommen werden dürfte.

Gemeindewahlordnung vo
tiſchen Einfluß zu brechen

Die Regierung hat e Anderung der
rgeſchlagen, um den ſozialdemokra-

Der Sturmlauf gegen das Koalitionsrecht will nicht

Oſt und
nachgeahmt iſt.

ierungspräſidenten aufg
Innern eine Umfrage

derartige Erhebung für
ſeitig die Anſichten der Polizei

ebracht werden. Will Mataben, ſo ſollte man auch die Arbeitnehmerorganiſationen
Jedenfalls ſoll man ſich hüten, auf Grund desfragen. egewr nnenen gterials

ſchaffen, die leicht einen

über den Schutz erume W Elemente ausreichen, oder
ob weitere geſetzgeberiſche t ſirWir erachten, ſo bemerkt dazu der „Gewerkverein“, eine

aufhören. Neuerdings wird auf Veranlaſſung des preu
ßiſchen Miniſteriums des Jnnern auch für die Provinzen

Weſtpreußen eine Po
bereitet, die der für die Provinzen t

Außerdem findet bei den einzelnen Re

izeiverordnung vorRheinland Weſtfaten

Veranlaſſung des Miniſters des
ſtatt, ob die beſtehenden Geſetze

aßnahmen erwünſcht ſind.

gefährlich, weil dadurch ganz einhbere ten zum Ausdruck

man einwandfreies Material

geſetsgeberiſche Maßnahmen zu
Sturm der Entrüſtung in der

geſamten deutſchen Arbeiterſchaft hervorrufen könnten.
Kardinal

Jahrhundert“,

bung des
i 6

f ge Ab
Rom. Das iſt d
nach Rom, ſondern als
des bayriſchen Landtags
keit zeigt, daß das n Zentrum den Kardinal ni

und ſeine
als es den Erzbiſchof parteipolitiſch auszunüßen ſuchte.
Seine Eminenz ſelbſt wird ohne Zweifel die Bedenken zu

weniger für ſich

Bettinger und die e

e e e e ſchreibt Geleg rrzbiſchofs von München Freiſing zum e
e

Das
rift der katholiſchendie Zeit

„Bei Gelegenheit der Erhe

Vorgang bemerke

u de

Vertreter der Zentrumsfraktion
Dieſe ſkandalöſe See r

Parteizwecke einſpannen will,

würdigen wiſſen die alle nicht zum Zentrum gehörigen
Katholiken ſeines Sprengels gegen nahe Beziehungen ihres
Biſchofs zu einer politiſchen Partei
fölger der Apoſtel iſt der Biſchof doch auch Seelenhirt
der nicht zum Zentrum
„Neue Jahrhundert“ hat natürlich theoretiſch recht, aber
das Zentrum iſt ja,
konfeſſionelle Pawar, als er noch in Speyer ſaß, die Seele der mit

hegen. Als Nach

gehörigen Katholiken Das
trotz aller Ableugnungen, eine
rtei, und Kardinal t e

en
e

Blüten treiben. Dein Schickſal aber will ich wahren, weil
die Verewigte dich mir
Paul v. Wilneck, nicht

„Ja, Rolf, über alles!

bei den
„Entſprang ihrer edlen,Eltern für dich und

eſonders anempfahl. Du liebſt
wah De
Aber Angutas letzter Wunſch

ütigen Seele! Doch ich will
aul eintreten. Deine Mutter

verſprach mir die Erfüllung einer Bitte. Jch nehme ſie
nun beim Wort.

„Rolf!

einſtigen
nach manchen Kämpfen
Wilnecks Braut.

Was biſt du für ein
Er lächelte wehmütig. Der

uter Menſch!“
etzte Schimmer ſeines

lückes ging mit Maritza dahin. n wurde
mit der Mutter doch ſchließlich

Als Angutas Todestag wiederkehrte, kam Rolf zum
Abſchied nach Schmettau.
treten.

Er wollte eine größere Reiſe an

Du zent alſo doch?“ fragte der alte Freiherr „Und
Lothar weilt auch noch fern
erfahren, und die böſe
ſchen Erbſchaft wird ihn
paßte eigentlich e nicht
war ein großer Miß

„Ach, hätkeſt du das
griff.“

Ja, er hat viel Trauriges
nttäuſchung mit der Suwarow
recht getroffen haben. Anguta

für ihn. Die Heirat, ſcheint mir,

doch früher eingeſehen, es wäre
uns ſo mänches erſpart geblieben.

Maritza und Paul v. Wilneck begleiteten Rolf mit
Blumen und Kränzen hinaus auf den kleinen Friedhof.

Bis die Sonne ſich zum Antergang neigte, blieben ſie
am Grabe, dann gingen
aber blieb zurück. Lebt
das Glück ſei mit eüch!“

Auf
bald wieder?“

iederſehen, flüſterten beide.

Maritza und Wilneck fort, Rolf
wohl,“ rief er ihnen nach, „und

„Du kehrſt doch

Sie warteten vergebens auf Antwort.
Rolf lehnte an dem Stamme einer Trauerweide und

h den beiden nach, bis
Nächt verſchwanden.
dem Grabe der einſt ſo
müden Schritten fort, der
entgegen!

ſie im Dunkel der einbrechenden
Dann Kahm auch er Abſchied von

Weh Geliebten und ging mit
elt und den Menſchen wieder

Ende!

erlichte en in
etwas Unerhörtes. Nicht als baye

riſche Katholiken fuhren die Herren Held, Frank und Gen.



ozialdemokraten abgeſchloſſenen Wahl
bündniſſe des pfälziſchen Zentrums.

e zwecks Elektrizitätsverſorgung im Kreiſe Heiligen

Provinz und Amgegend.
Halle, 17. Juni. Jm Stadthauſe tagte am Dienstag

das Schiedsgericht in der Streitſache der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe gegen die im Arzteverband zu
e e Arzte. Den Vorſitz führte Ober

egierungsrat Liſte mann vom Oberverſicherungsamt.
Es handelt ſich um den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen
der Kaſſe und den Arzten. Nach fünfſtündiger Verhand
lung folgte der Schiedsſpruch dahin: Es wird ein Kopf
pauſchale von 7,50 Mark jährlich eingeführt (die Orts
krankenkaſſe wollte nur 6 Mark bewilligenſ, daneben die
beſondere Bezahlung für Nachtbeſuche und Geburtshilfe.
Die Bezahlung für die überwieſenen und zu überweiſenden
Mitglieder ſoll gleichmäßig nach den Mindeſtſätzen der
Medizinalgebührenordnung erfolgen. Die Arzte des Saal
kreiſes werden in den Verkrag eingeſchloſſen. Der Schieds
ſpruch iſt endgültig. Die Zeit des Vertrages iſt von der
Entſchliezung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe abhängig

Halle, 18. Juni. Die bei dem Feſtakt des landwirt
ha lichen Jnſtituts nen ernannken drei Ehren
oktoren, Hkonomierat Hoeſch, Amtsrat von

Zimmermann und Rittergutsbeſitzer v. Lochow,
ſchenkten dem landwirtſchaftlichen Jnſtitut je 10000 Mk.
für Studienzwecke. Eine Mitteldeutſche Aus
e ge für das Hotel und G gſtwirtefach ſowie
ür Kochkunſt veranſtaltet der Verein für Gaſtwirte

von Halle und Umgegeend unter dem Protektorate des
Oberbürgermeiſters Dr. Rive in der Zeit vom 26. Sep
tember bis 7. Oktober. Als Räumlichkeiten ſind die Eta
bliſſements „Saalſchloßbrauerei“ und „Zoologiſcher
Garten“ gemietet worden. Das Ausſtellungsbureau be
findet ſich Gr. Steinſtraße 37.

Naumburg, 16. Juni. Jn der geſtrigen Stadtver
ordnetenſitzung wurde mitgeteilt, daß in der Klageſache
gegen den früheren Oberbürgermeiſter Kragatz wegen der Ruhe
gehaltsfeſtſetzung durch Landgerichtsurteil jetzt feſtgeſetzt ſei, daß
das Ruhegehalt nur 0 beträgt. Dem Beklagten, Oberbürger
meiſter Kragtz, ſind ſämtliche Koſten auferlegt. Das Landgericht
hat ſich alſo der Meinung des Magiſtrats angeſchloſſen, daß der
Beklagte keinen Anlaß zu ſeinem Einſpruche gehabt habe. Den
Schauſpielern des hieſigen Stadttheaters, die durch den Zu
ſammenbruch der Direktion Neugebauer an Gagenrückſtänden
und anderen Verluſten einen Schaden von zuſammen 1108,45
Mart erlitten hatten, wurden zur Aufrechterhaltung des Theater
betriebes 1000 Mark bewilligt, von denen 500 Mark an die ge

ſchädigten Mitglieder und 500 Mark zur Erwerbung und Auf
führung neuer Stücke verwendet werden ſollen. Infolge einer
Anregung der Königlichen Regierung wurde beſchloſſen, den ſeit
längerer Zeit hier erteilten wahlfreien Haushaltungsunterricht
in einen verbindlichen Haushaltüngsunterricht für
alle Schülerinnen des letzten Schuljahres der Volksſchule umzu
wandeln. Auf ein erneutes Geſuch des Komitees gegen die
Verſalzung der Jlüſſe durch Kaliabwäſſer bewilligte man für
e dieſes Komitees einen ſtädtiſchen Zuſchuß von

ark.
Delitzſch, 18. Juni. Jn nichtöffentlicher Sitzung b

Bürgermeiſter R gmpoldt, der zunächſt haftbar gemacht
werden ſoll, hat ſich jetzt zu Einigungsvorſchlägen bereit
erklärt. Dieſen Vorſchlägen will die Verſammlung näher
treten, bevor ein Prozeß angeſtrengt werden ſoll. Der
probeweiſe beſchäftig geweſene Stadthauptkaſſenkontrolleur
Hu pe wurde endgültig angeſtellt.

Köthen, 17. Juni. Die Schank- und Brannt-wein- Erlaubnis Steuer die dem Kreiſe wei
tere Mittel für Wohlfahrtszwecke ſichern ſoll, wurde vom
Kreistage angenommen. Bei Beratung des Kreis
haushaltsetats hob der Vorſitzende die Veränderun
gen gegenüber dem vorjährigen Anſchlag hervor und be
tonte, daß die Zahl der Kreisſteuer-Einheiten
von auf 8 erhöht werden mußte, da der Voranſchlag ſonſt
nicht zum Abſchluß gebracht werden könne. Nach längerer
Ausſprache für und gegen die Erhöhung wurde mit 9
gegen 5 Stimmen die Erhebung von 8 Einheiten beſchloſſen
und der Voranſchlag einſtimmig in Einnahme und Aus
gabe mit 467 627,91 Mark feſtgeſtellt.

Magdeburg 17. Juni. Das Verſuchs- Grundwaſſer
werk der Stadt Magdeburg in der Gegend von Meſeberg
Samswegen und Lindhorſt (ſüdlich der Letzlinger Heide)
hat, wie von uverläſſiger Seite mitgeteilt wird, die Er
wartungen vollauf erfüllt. Die bisherigen Ergebniſſe be
rechtigen zu dem ſicheren Schluß, daß die Forderung Los
von der Elbe verwirklicht werden, daß alſo der Trink-
waſſerbedarf. der Stadt vollkommen mit einwandfreiem
Quellwaſſer gedeckt werden kann.

Jerichow, 18. Juni. Hier fand kürzlich die Ein
weihung der neuen Kapelle für die Landes Heil-
und Pflege Anſtalt ſtatt. Sie iſt nach den Plänen des
Landesbaurats Rudloff erbaut im Stile nachbarlicher
Dorfkirchen (Putzbau mit Fachwerkturm). Zur Ein
weihung waren erſchienen Oberpräſident v. Hegel, Lan
deshauptmann v. Wilmowski, Graf Wartens-
leben Rogäſen, Landrat v. SchenkeGenthin u. a. m.
e einer Abſchiedsfeier im Sagle des Geſellſchafts

auſes, in dem bis dahin die Gottesdienſte gehalten waren,
egab ſich die Feſtgemeinde in feierlichem Zuge nach der

neuen Kapelle Die Einweihung vollzog Generalſuperin
tendent D. Stolte. Jn dem anſchließenden erſten Gottes
dienſt hielt Superintendent Boden ſtein die Liturgie,
der Anſtaltsgeiſtliche Paſtor Schulze Jerichow die
Feſtpredigt. Ein Feſtmahl im Geſellſchaftshauſe vereinte
darauf die Gäſte mit dem Direktor und den Arzten der An
ſtält. Hierbei ſprach Exzell. Graf Wartensleben ſeine
große Anerkennung aus über den Zuſtand der Anſtalt
und brachte dem Direktor Dr, Lange ein Hoch. Dr. Lange
hob hervor daß das Erreichte nur möglich geweſen ſei
durch die Unterſtützung der Kgl. Regierung und Landes
verwaltung. Sein Hoch galt dem Herrn Landeshaupt
mann. Exzell. v ilmowski toaſtete zum Schluß auf
Geh. Rat Dr. Alt als den geiſtigen Vater der Anſtalt.

F Duderſtadt, 17. Juni. Ein entſeslicher Un
glücks fall ereignete ſich Sonntag abend in Neſſel
röden bei Duderſtadt. Der Bauunternehmer Karl

orchardt eine bekannte Perſönlichkeit, wollte in der
Gaſtwirtſchaft ſeinen Gäſten ſeinen Revolver zeigen.
Plötzlich entlud ſich die Waffe und das Geſchoß drang dem
Unglücklichen in den Kopf. Der Tod trat auf der Stelle
ein. Borchardt war 34 Jahre alt, verheiratet und Vater
von drei Kindern

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 18. Juni. Der Kreis
tag beſchloß einen Vertragsabſchluß mit den Siemens-

Lergangenh

Merseburg und Amgegend.
18. Juni.

Weite Felder. Mit Wohlgefallen gleitet der Blick
des Spaziergängers über die leiſe wachſenden und reifenden
Ackerfelder da draußen vor den Toren der Stadt. Der
Sommerwind ſtreicht ſachte über den weiten Ahrenteppich
dahin und man ſchaut jenes eigene Sichneigen und
Wogen, das dem gemütvollen Menſchen immer eine be
ſondere Stimmung auslöſt. Jſt's nicht beinghe wie ein
in auf und niedergehenden Wellen unabläſſig rauſchen

des Meer? Ja, ſo hat es mit echten Poetenaugen bei
ſpielsweiſe ein Gottfried Keller geſehen: Es wallt das
Korn weit in die Runde und wie ein Meer dehnt es
ſich aus; doch liegt auf ſeinem ſtillen Grunde nicht
Seegewürm noch andrer Graus, da träumen Blumen
nur von Kränzen und trinken der Geſtirne Schein; o
goldnes Meer, dein friedlich Glänzen ſaugt meine Seele
gierig ein! Mancher uralte Sagenkultus umwob
das Ackerfeld. h in dieſem Sinne haben ſich
in einzelnen Gegenden bis in unſere Tage erhalten. Aber
auch wunderlicher Aberglaube mengte ſich in die Poeſiedes Feldes. Da ſollten allerlei hen che Korndämonen
lauern, und zumal von der „Mittagsfrau“ hieß es, daß
ſie ſchweren perſönlichen Schaden bringen könne. Man
ſuchte alſo nach entſprechendem Schuß Da kam nicht
zuletzt der vierblättrige Klee in Betracht als ein
ſchönſtes Mittel, allen Dämonenſpuk ſofort zu durch
ſchauen. Jm Kanton Bern hat man einmal eine regel
rechte Beſchwörung der Raupen in die Wege geleitet, zu
Anfang des 16. Jahrhunderts; der Lautprieſter des
Zauſanner Biſchofs tat es, d. h., ex lud die überflüſſigen
Schädlinge, die es diesmal auf ſchier ſämtliche Felder
abgeſehen hatten, zur Verantwortung auf den Friedhof,
und als ſie nicht kamen, beſtrafte er ſie durch eine förm
liche Verdammung. Die weiten, wogenden Felder
unſerer Umgebung erinnern an die große Zeit, deren
im vorigen Jahre ſo beſonders lebhaft wieder gedacht
wurde. Schlachtfelder und lange h nen züge von
Anno dreizehn und nun friedlich- freundliche Bilder
fleißiger, deutſcher Landwirtſchaft. Möge der deutſche
Landmann, der wirklich manche ſgure Arbeit hat, auch
einen vollen Ernteſegen einheimſen können. Unſere Acker
felder ſind nicht bloß etwas Poetiſches, ſondern ſie be
deuten eine hochwichtige wirtſchaftliche Realität; und ſie
können ch auch vor dem Auge des Fachmanns ſehr wohl
ſehen laſſen. Wir haben gerade auch in der Provinz
Sachſen ſo manchen beſonders früchtbaren Strich, wahre
reiche Kornkammern. Hier und dort beſorgt der kleine
Mann ſein Feld noch in altherkömmlich einfacher Weiſe
und rechnet nach „Acker“ und „Scheffel“. Manches
kleinre oder größere Ackerland hat ſich in ein und der
ſelben Familie fortgeerbt, und oft hängt man mit allen
Herzensfaſern an dieſem Stück brauner Scholle, das ſo
viel Heimatgefühl mit ſich bringt. Man ſoll ja nicht etwa
vorſchnell von den langweiligen“ Feldern reden; ſiekönnken von a en kulturgeſchichtlichen

wieder unſer eiten, wog deutſchen Felder
Städtiſches Verſicherungsamt. Bei der am Montag

erfolgten Wahl der eher für das ſtädtiſche Verſiche
rungsamt wurden insgeſamt 4191 Stimmen abgegeben.
Hiervon entfielen auf die Liſte des ſoz. Gewerkſchafts
kartells 2472 Stimmen und 4 Sitze, auf die Liſte der
nationalen Arbeiter 1719 Stimmen und 2 e Gewählt
ſind. Mechaniker Adolf Medefindt, Tiſchler Paul Bauer,
Schloſſer Richard Spiegel, Brauer Peter Dorn, Werk
meiſter Karl Ronniger, Mechaniker Fritz Riemenſchneider.
Die Liſte des Gewerkſchaftskartells erhält außerdem 8 Er
ſatzvertreter, die nationale Liſte 4.

Ausſicht auf eine deutſche Einheitsſtenographie.
Am 20. und 21. d. M. wird
unter dem Vorſitz des Geh. Oberregierungsrats Klatt und des
Geh. Regierungsrats Tiebe der Dreiundzwanziger-Ausſchuß,
der aus Vertretern der größten deutſchen ſtenographiſchen Schulen
beſteht, zu einer Beratung zuſammentreten, um den Bericht des
Unterausſchuſſes für die Prüfung verſchiedener Syſteme auf ihre
Geeignetheit für eine Einheitsſtenographie in Empfang
zu nehmen. Es iſt zu hoffen, daß bei dieſen Beratungen eine
Entſcheidung fallen wird, die dem ſeit Jahren gehegten Wunſche
nach Schaffung einer deutſchen Einheitsſtenographie Erfüllung
bringt. Wenn dieſes Ziel tatſächlich erreicht wird, ſo iſt es, wie
man uns mitteilt, dem Umſtande zu danken, daß die Vertreter
der größten Schulen bei den Beratungen im Unterausſchuſſe
dasjenige Maß von Entgegenkommen gezeigt haben, das zur
Erreichung eines Erfolges notwendig war. Die Beſtrebungen,
unter Mitwirkung des Reiches und der preußiſchen Unterrichts
verwaltung, eine deutſche Einheitsſtenographie zu ſchaffen, haben
bereits vor vier Jahren ihren Anfang genommen. Falls die
bevorſtehende Konferenz zu einem poſitiven Ergebniſſe gelangt,
wäre zur allgemeinen Einführung des erwählten Syſtems die
Mitwirkung der Bundesſtaaten erforderlich. Dieſe könnte
darin beſtehen, daß für alle Schulen, in denen ſtenographiſcher
Unterricht, ſei es obligatoriſch oder fakultativ, erteilt wird, die
Vorſchrift erlaſſen wird, dieſen Unterricht ausſchließlich in dem
neuen Einheitsſyſteme zu erteilen. Dain dem Dreiundzwanziger
Ausſchuſſe auch Oſterreich durch zwei Delegierte vertreten iſt,
beſteht die Möglichkeit, daß die deutſche Einheitsſtenographie
auch über die Grenzen des Reiches hinaus im deutſchen Sprach
gebiete Hſterreichs zur Einführung gelangt.

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgStadt.
Jn der letzten e n kamen neben inneren An
gelegenheiten des Vereins folgende Gegenſtände zur Er
örterung: Während der Sommerferien ſollen im ereins
auſe Solbäder an ſ ächliche und kränkliche Kinder, die

zeichnet werden, gegeben werden. Die Sole iſt von einer
Gönnerin des Vereins freundlichſt zur Verfügung geſtellt
worden. Die Hilfeleiſtungen beim Baden der Kinder
werden von den Helferinnen und anderen Damen des Ver
eins beſorgt werden. Vom Herrn Landeshauptmann iſt
dem Verein eine Beihilfe von 250 Mark zu den Koſten der
Gemeindepflege bewilligt worden. Der Eigentümer der
Domapotheke Herr Lehmicke hat dem Verein Arzneimittel
et unentgeltlich abgegeben. Jhm ſei auch an dieſer

telle der beſte Dank des Vereins ausgeſprochen Jm
Mai 1914 hat die SäuglingsAufſichtsdame 188 Beſuche
bei 171 Kindern gemacht. Jn die Aufſicht ſind neu einge
treten 29 Kinder, ausgetreten ſind 32 Kinder, davon 25
durch die Vollendung des 1. Lebensjahres, 3 durch Ver
iehen der Eltern, 4 durch Tod. Jn den 4 ärztlichenütterberatungsſtunden ſind 98 Kinder zur Vorſtellung

ter, der des

bietungen des rei tHorſchler bot wieder auserleſene Kunſtgenüſſe; das

im preußiſchen Kultusminiſterium

wtie der hieſigen We und Armenverwaltung be

gelangt. Als Stillbelohnung ſind an 40 Mütter 69 Pakete
Kakao gegeben worden. Jm Monate Mat
aben die Gemeindeſchweſtern des Vereins 378 Kranken
eſuche gemacht, darunter bei 64 Kranken zweimal täglich

16 Ziehkinder ſind beauſſichtigt, 28 Lungenkranke beraten
und gepflegt worden. Die Anterſtützungen an Milch uſw.
für arme Kranke ſind in gewohnter Weiſe gegeben worden.

Die nächſte e findet am 12. Auguſt, vor
mittags 11 Ahr, ſtatt. Die Juliſitzung fällt wegen der
Schulferien aus.

Der Obſtbauverein Merſeburg und Umgegend, welcher ſich eines ſart erfreut, hielt geſtern
im Tivoli hierſelbſt ſeine Generalverſammlung
ab, in welcher nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen
heiten ein Beamter der e tskammer zu
Sun a. S., Herr Pattloch, einen ausführlichen, von denuhörern mit lebhaftem Beifall e ſeteng lehr
reichen Vortrag über Beerenobſtkultur“ hielt, der
wegen des großen Jntereſſes an dem Stoffe Anlaß zu
einer ausgedehnten Beſprechung bot. Nicht nur dem Züch

rwerbes wegen dieſe Kultur betreibt, ſon
dern auch dem n eines Hausgartens, der vielleicht
in erſter Linie aus Liebhaberei dieſem Zweige des Garten
baues ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet, wird es bald ein
leuchten, daß wegen der geringen Unkoſten der Anlage und
bei der baldigen Ausſicht auf Ernte ſowie bei der verhält
nismäßig großen Genügſamkeit einzelner Arten die Ren
tabilität dieſer Kultur in der Land und Gartenwirtſchaft
größer iſt als diejenigen der anderen Zweige des Obſt
und Gemüſebaues. Dies wurde zahlenmäßig nachgewieſen
Wichtige Virgerzeige hinſichtlich der Pflanzzeit, der
Pflege, der Bekämpfung der Schädlinge, der
Sortenwahl und namentlich des Bezuges der
Pflanzen von bewährten Lieferanten wurden mit vielem
Danke h Bei der le Bedeutung,welche der Obſtbau überhaupt für die Volkswirtſchaft hat,

es nicht verwunderlich, daß ein neuer Verein für
bſt- und Gemüſeverwertung ins Leben ge

treten iſt, der ſich hoher Protektion erfreut und ganz
Deutſchland umfaßt, der die Hebung des Obſtbaues be
zweckt und die endliche Aufhebung der Abhängig-
keit vom Auslande in dieſer Hinſicht anſtrèbt. Auch der
hieſige Obſtbauverein beſchloß den Beitritt und übertrug
ſeinem Vorſitzenden Dr. Orphal die weiteren

Maßnahmen Wegen der vielfachen Belehrung durch
Vorkräge, Zeitſchriften, Abbildungen uſw., die den Mit
gliedern geboten wird, dürfte die Aufforderung, ſich durch
den Anſchluß an den Verein dieſe Vorteile zu ſichern, nicht
unangebracht ſein. Bei dem Vortrage und der Beſpre

ung des Stoffes zeigte ſich auf das Deutlichſte, welcher
ert den Beſtrebungen des Vereins beizumeſſen i der

ich ja auch der lebhaften on durch die Landwirt
chaftskammer erfreüt. Noch ſei bemerkt, daß der Ver

ein beabſichtigt, im Herbſt d. J. eine auf zwei Tage be
rechnete Obſtgusſtellung zu veranſtalten, um auch
hierdurch das Jntereſſe am Gartenbau zu beleben.

Das zweite Abonnementskonzert der Stadtkapelle,
das am Mittwoch abend im Neuen Schützenhauſe ſtatt
fand, hatte wieder unter der Angunſt der Witterung zu
leiden. Die kühle Witterung machte einen Aufenthalt im
Garten nicht zur Annehmlichkeit, ſo daß de u

ut w
chhaltigen Programms folgten. Herr

Programm enthielt u. a. Kompoſitionen von Nigtzſchke,
Suppé, Gounod, Flotow, Waldteufel, Wagner, Saint
Saens, Blon und Blankenburg. Die ausgezeichnete Be
ſetzung der einzelnen Bläſergrüppen fiel angenehm auf,
ſo daß Klangwirkungen erzielt wurden, die zu lebhaftem
Beifall nach jeder Nummer Veranlaſſung gaben. DenDank für dieſe Anerkennung ſtattete der Dirigent durch

mehrere Zugaben ab. Jnſolge der kühlen Witkerung be
eilte ſich Herr Horſchler mit der Durchführung des Pro
gramms, ſo daß der Schluß des Konzertes bereits gegen
2311 Uhr erfolgte

Wieder eine Submiſſionsblüte! Für die Pflaſter
arbeiten (ohne Materiallieferung) an der Weißen
felſer Chauſſeeunterführung beim hieſigen
Güterbahnhofsumbau in h von etwa 4650 Quadrat-
metern wurde kürzlich Submiſſtonstermin abgehalten. Bei
der Hffnung der eingelaufenen Angebote ergab ſich in
Anbetracht des verhältnismäßig kleinen Objektes eine
ganz erhebliche Preisſchwankun vom
Mindeſtfordernden von 3554 Mark bis zum Höchſtfordern
den von 8739 Mark, alſo 5185 Mark Unterſchied Das iſt
ebenſo verwunderlich wie bedauerlich. Die abgegebenen
Angebote lauteten Berghold Dürrenberg 3554 Mark,
Schulze Weißenfels 3641 Mark, Steinbach u. Bartſch
Halle 4982 Mark, e von e 5159 Mark, Mehnert
Merſeburg 5405 Mark, Horn Mücheln 5417Mark, G. Nolze
Leipzig 9557,50. Mark, Frauendorf u. Thieme-Oeglitzſch
5682,50 Mark, Seidewitz u. Thronicker- Halle 5767,50 Mark,
O. Reinhardt Weißenfels 5831,50 Mark, E. Geißler
Mücheln 5852 Mark, E. Hirſchfeld u. CoHalle 5881,50
Mark, F. Merſeburger- Ammendorf 6527 Mark, C. Fried
rich Leipzig 6665 Mark, C. Grunert e 6717
Märk, E. ThiemeLeipzig 6731,50 Mark, E. GroßerLeip
enlave 7741,50 Mark. R. See ſtadt 8255

ark, B. Walter-Leipzig-Lindenau 8739 Mark.
Der Libellenzug, der hier am Dienstag abend be

obgachtet und vielfach fälſchlich als Heuſchreckenſchwarm be
zeichnet wurde, iſt faſt in ganz Deutſchland bemerkt wor
den. Woher die Tiere gekommen ſind, iſt noch nicht feſt
geſtellt. Es wird angenommen, daß der Schwarm durch
die letzten umherziehenden Gewitter aus einer ſumpfigen
Gegend abgetrieben worden iſt. Berichtet wird weiker,
daß das maäſſenhaſte Auftreten dieſer Tiere ſeit 1763 in
Deutſchland etwa 30 bis 40mal vorgekommen iſt ſo in
Königsberg, wo 1875 ein Zug von etwa 10 Meter Breite
und zehnſtündiger Dauer beobachtet wurde. Die Libellen
ſind übrigens nützlich, indem ſie a von Fliegen, Mücken
und dergleichen nähren. Hoffentlich haben die Schwärme
dann hier und in der Elſter- und Luppeaue recht viel

Mückken vertilgt!
Ein kleiner Brand entſtand am Mittwoch abend

gegen 247 Uhr auf dem Vorwerk Werder. Ein Jungevon etwa 5 Jahren hatte an einer Feldſcheune mit Sei
hölzern geſpfelt und hierbei Papier angezündet, wodur
die s und We e e Feuer fingen. Durdie Rauchentwicklung wurden die Gutsleute auf den Brand
aufmerkſam und löſchten ihn. Die herbeigerufene Land
ſpritze brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Tivoli- Theater. Am Sonnabend abend geht das
beliebte Benedixſche Luſtſpiel Die relegierten
Studenten in Szene. Es iſt dies die dritte Volks
vorſtellung zu kleinen Preiſen, die eine Neueinſtudierung

7



bringt. Beſonderen Reiz erhält die Vorſtellung dadurch,
daß die Regie das Stück um za. 100 Jahre zurückſpielen
läßt und ſo durch vriginelle Zuſammenſtellung der Koſtüme

ſowie entſprechende Bühnenausſtattung dem ganzen einen
ſtimmungsvollen Rahmen verleiht. Die „relegierten Stu
denten erzielten in dieſem Winter bei ihrer Neu
ausſtattung am Stadttheater in Plauen einen geradezu
überraſchenden Erfolg. Daß die Direktion trotz des an
haltend minimalen Beſuches ſich zu dieſer Aufführung ver

ſteht, beweiſt aufs neue, daß ſie ihre Aufgabe voll und ganz
erfaßt. Der Sonntagnachmittag bringt die reizende

Kinderkomödie „Goldlieschen“ und abends einen großen
bunten Abend mit „Sommernachtsball“, worüber wir
morgen genauer berichten werden. Soviel ſei aber ſchon
heute verraten, daß bei günſtiger Witterung beim Scheine
von 150 Lampions das Feſt im Tivoli-Garten ſtattfinden
wird, woſelbſt auf der Sommerbühne, die beſonders her
gerichtet wird, Kabaretvorträge unſerer erſten Künſtler
ſtattfinden werden, während der Zwiſchenpauſen und nach
Beendigung der Vorträge findet der Ball im Saale ſtatt.
Der einheitliche Eintrittspreis iſt ſo geſtaltet, daß es
jedermann möglich iſt, an dem Tivoli-Sommerabend teil
zunehmen.

S Bad Dürrenberg, 17. Jnni. Bein Königsſchießen
errang die Königswürde Moltkereibeſitzer Wetterling.

Dölkau, 18. Juni. Das Miſſionsfeſt, das im Vor
jahre leider aus einem ſehr traurigen Anlaſſe dem Tode der
Frau Gräfin von Hohenthal ausfallen mußte, ſoll in dieſem
Jahre wieder am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Juni,
nachmittags von 3 Uhr an, gefeiert werden. Als Feſtprediger
iſt Superintendent von Gersdorff aus Naumburg a. S. ge
wonnen. Den Feſtbericht über die Goßner- Miſſion wird
Miſſionsdirektor Kauſch aus Berlin halten. Der Poſaunen
chor der Halleſchen Stadtmiſſion hat ſeine Mitwirkung wieder
freundlichſt zugeſagt.

Mücheln und Umgebung.
18. Juni.

4 Mücheln, 17. Juni. Der Kynologiſche Verein
Mücheln und Umgegend veranſtaltet am 5. Juli ein öffent
liches I. Wettrennen von Raſſehunden. Die Aus
ſchreibung, die über alles Aufſchluß gibt, iſt von der Geſchäfts
ſtelle, A. Ziegner-Mücheln, koſtenlos zu beziehen. Neben zirka
400 Mark Geldpreiſen ſtehen zahlreiche wertvolle Ehrenpreiſe
zur Verfügung.

Lützkendorf, 18. Juni. Dienstag früh 74 Uhr wurde
der Arbeiter Johann Gücking aus Benndorf guf dem Kohlen
boden der Grube Ceeilie zu Lützkendorf verſchüttet. Trotz an
geſtrengten Arbeitens konnte er erſt nach längerer Zeit frei
bekommen werden. Die vom Dr. Wieſchke ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche waren leider erfolglos. Der Ver
unglückte hinterläßt Jrau und drei noch ſchulpflichtige Kinder.

Albersroda, 17. Juni. Geſtern nachmittag zog ein
Gewitter über unſere Jluren, das nur von ganz geringen
Niederſchlägen begleitet war. Der frühere Landwirt Karl

Rockrohr befand ſich mit ſeinen Angehörigen auf dem Felde
und verließ die Arbeit wegen des Gewitters. Auf der Müchelner

traße zwiſchen dem e m dem Holze wurde er vom
ötet. Kinder kinder, di

wäre geworden. S SFreyburg, 16. Juni. Als das Geſchirr des Landwirts
Sch. nach Mücheln zu fuhr, kam die gleiche Straße ein Auto

her, welches um den Wagen herumfahren wollte. Plötzlich
ſcheuten die beiden jungen Pferde und ſtürmten im Galopp

über Gräben und Jelder. Der Geſchirrführer wurde aus der
Schoßkelle geſchleudert und trug eine ſchwere Verſtauchung des
rechten Unterarmes davon, während die Pferde von Ritterguts
knechten angehalten wurden.

Zuerfurt, 17. Juni. Der Obſthüter Gottſchalk aus
Erdeborn machte geſtern auf den Obſtpächter Albert Cahn
aus Querfurt aus Rache dafür, daß er von letzterem als Obſt
hüter entlaſſen war, einen Mordverſuch. Gottſchalk erbrach
eine Obſtbude, holte ſich die Flinte heraus und ging damit in
das Gaſthaus. Als Caähn die Wirtſchaft gleichfalls betreten
hatte, legte Gottſchalß auf Cahn an und feuerte ab. Mit Rück
ſicht darauf, daß die Büchſe nur mit Vogeldunſt geladen war,
kam Cahn zum Glück mit leichten Verletzungen davon. Gott
ſchalk wurde verhaftet. Jn derſelben Nacht machte Gottſchalk
im Gefängnis durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende.

Querfurt, 16. Juni. In einigen Tagen beginnt hier die
Kirſchernte. Die diesjährigen Pächter haben eine gute
Ernte zu erwarten. Der Erlbs für die Kirſchen iſt gegen das
Vorjahr bedeutend höher während im vorigen Jahr 8612 Mk.
in den Stadtſäckel floſſen, erzielte die Stadt in dieſem Jahre
für die Kirſchen 11200 Mk. Die einzelnen Loſe wurden wie
folgt vergeben Der Göhritzer Weg für 755 Mk. an Hermann
Brunne in Querfurt; die Barnſtedter Chauſſee für 1460 Mk.
an Carl Fiſcher in Leipzig; der Nemsdorfer Weg für 1315 Mk.
an Frau Liebau in Thaldorf; der Loderslebener Weg für 325
Mark an Karl Boynſchein in Querfurt der Nebraer Weg für
1815 Mk. an Otto Bornſchein in Querfurt die Eislebener
Chauſſee für 3500 Mk. an Hermann Schmuhl in Halle die
Oberröblinger Chauſſee für 2000 Mt. an Friedrich Nopens in

der Forſtweg für 50 Mk. an Guſtav Nopens in
uerfurt.

Gerichtsverhancllungen.
L Wegen einer eigenartigen Vernichtung einer Ur

kunde verurteilte die Strafkammer in Detmold den
Landwirt Obergöke aus Hohentonne zu drei Tagen
en en ünd 75 Mark Geldſtrafe. Obergöke hatte
einem genten einen Proviſionsſchein unterſchrieben.
dort Schein ließ er ſich ſpäter noch einmal zur Durchſicht

e n ihn dann in den Mund und ver
uckte ihn.

Den Pfarrer bei einem Kirchenraube erſchoſſen.
Aus Aurich wird gemeldet Die Strafkammer in Aurich

verurteilte den vorbeſtraften Arbeiter Chriſtoffers, der am2. Januar d. J. einen Einbruch in die Kirche zu Reepsholt
verübt und hierbei den Pfarrer, der ihn überraſchte, er
ſchoſſen und beraubt hatte, unter Einſchluß einer früher
gegen ihn erkannten Zuchthausſtrafe von vier Jahren zu
einer Geſamtſtrafe von acht Jahren Zuchthaus.

I Die Unterſuchung der Kataſtrophe der „Empreß of
Jreland“. Quebec 17. Juni. Geſtern früh begannenhier unter dem Vorſih des Lords Merſey die Verhand
lungen der Unterſuchungskommiſſion über den Untergang
der „Empreß of Jreland Die Beſitzer der Skor
ſtad“ reichten folgende ſchriftliche Erklärung ein Die
„Storſtad“ fuhr mit einer Geſchwindigkeit von ſechs Kno

ſchon Jahrhunderte vor unſerer

gen G Ve

ten, als die Maſtlichter der „Empreß of Jreland“ in einer
Entfernung von 6 bis 7 Knoten geſichtet wurden Sechs
Minuten ſah man auf der „Storſtadt“ ihr großes Licht
und bemerkte, daß ſie ihren Kurs änderte. Sie zeigte das
rote und grüne Licht zuſammen. Dann verſchwand das
grüne Licht, und das rote Licht blieb allein ſichtbar. Nach
drei bis vier Minuten hüllte Nebel das Schiff ein, doch
war das xote Licht noch immer zu ſehen. Hierauf gab die
„Empreß“ ein Signal. Wir antworteten und verringer
ten unſere Geſchwindigkeit. Das Steuerrad wurde weiter
ſcharf umgelegt, doch gehorchte das Schiff nicht mehr. Um
die Manbverierfähigkeit nicht vollſtändig zu verlieren,
erging in den Maſchinenraum der Befehl, langſam weiter
zu fahren. Der Steuermann ließ jest den Kapitän auf
die Brücke rufen, ſagte ihm aber nichts von der „Empreß“.
Als der Kapitän auf Deck kam und die Maſtlichter der
„Empreß“ erblickte, ließ er ſofort mit voller Geſchwindig
keit rückwärts fahren. Die Schiffe waren jetzt 800 Fuß
voneinander entfernt. Dann erſchien das rote Licht der
„Empreß“, und drei Minuten ſpäter ſtießen die
Schiffe zuſammen. Der Kapitän hörte einen Ruf
von der „Empreß“, er möge vorwärts fahren, und gab den
entſprechenden Befehl, doch konnte er den Bug der „Stor
ſtad“ nicht in der Offnung der „Empreß“ halten Die
„Storſtad“ ſchwenkte herum, bis ſie vparallel mit der
„Empreß“ lag, denn der Kapitän fürchtete, ſein Schiff
würde auf der Backbordſeite von der Steuerbordſeite der
„Empreß“ getroffen werden. Es mußte einen völligen
Kreis beſchreiben; inzwiſchen war die „Empreß“ geſunken.
Auf die Hilferufe kam er vorſichtig näher und ließ vier
Boote herab, die einige hundert Menſchen
retteten. Kapitän Kendall gab dann ſeine Erklä
rungen über den Zuſammenſtoß ab. Danach fand dieſer
um I ,55 Uhr, nach dem Bericht der „Storſtad“ um 2,07 Uhr
öſtlicher Zeit ſtatt. Kendall erklärte weiter, daß er nach
ſeiner Rettung durch ein Boot der „Storſtad“ auf den Ka
pitän des Dampfers „Storſtad“ zugegangen ſei und ihm
geſagt habe. Sie haben mein Schiff zum Sinken gebracht.
Sie ſind mit voller Geſchwindigkeit gefahren. Er erklärte
weiterhin, daß er auf dem Deck der „Storſtad“ vor Er
ſchöpfung zuſammengebrochen ſei.

Literatur, Runst und Clissenschaft-
Der Kampf mit dem Verbrechertum und die zum

Teil ſehr geiſtvoll erſonnenen Methoden der Berliner
Kriminal- Polizei zur Ermittlung und Wiedererkennung
eines Verbrechers behandelt an der Hand vorzüglicher
Photographien der bekannte kriminaliſtiſche Schriftſteller
Hans Hyan im neueſten Hefte der illuſtrierten Zeit
ſchrift „Zur guten Stunde“. Ganz beſonders lehr
reich und wichtig ſind die Auseinanderſetzungen, die ſich
auf die große Verbrecher-Regiſtratur der Berliner Kri
minal- Polizei beziehen, und die abgebildete Verbrecher
Erkennungskarte, ſowie die Photographien von Finger
gbdrücken dürften allgemeines Jntereſſe erwecken. Auch
die ſogiglen Beſprechungen, die Hyan an ſeine Darle
gungen knüpft, ſind ungemein diskutabel. Ein zweiter
Aufſatz von Dr. Gradenwitz Zeigt, unterſtützt durch ſehr
gute Abbildungen, das Verkegen des deutſchen krans
gtlantiſchen Unterſee-Kabels. Dr. Paul Ertel behandelt
die Automaten in alter und neuer Zeit und zeigt uns, daß

Zeitrechnung, ja ſchon

S r guten Stund e VBerlagshaus ong K Co.,
Berlin W. 57, Preis des Vierzehntagheftes 40 Pfg.) bilden
wie immer die Fortſetzungen der beiden Romane „Gegen
den Strom“ von H. Ackerle und „Der ſchwarze Lupno“
von H. v. Saltzwedel. Eine große Anzahl der Bilder,
die im neueſten Heft der Zeitſchrift enthalten ſind, führen
uns nach Mexiko. Beſonders hingewieſen ſei noch auf
die beiden Extra Rubriken „Erfindungen und Ent
deckungen“ und „Für unſere Frauen“ die, ſehr reichhaltigilluſtriert, das Neueſte aus dieſen Gebieten zur Kennt
nis bringen.

Vermischtes.
Ein weiblicher Schützenkönig. Aus Gelnhauſen

im Regierungsbezirk Kaſſel wird geſchrieben Eine Sonder
ſtellung unter den deutſchen Schützenkorporationen nimmt ſeit
kurzem ohne Zweifel der Schützenverein des benachbarten
Wächtersbach ein, der ſich anläßlich ſeines jüngſten Schützen
feſtes einen weiblichen König erwählte. Zur Überraſchung aller
gab nämlich beim Königsſchießen das Mitglied Frau Kolb,
die ſich in ſcharfer Konkurrenz mit dem geübteſten Schützen des
Vereins befand, auf die Königsſcheibe den beſten Schuß ab.
Frau Kolb handhabte die Büchſe mit bewundernswerter Sicher
heit, und ſo mußten ſich die Vertreter desßſtarken Geſchlechts
ſchließlich als geſchlagen bekennen und die Königswürde dies
mal weiblichen Händen anvertrauen.

Maſchiniſtenſtreik in London. Die Schiffsmaſchiniſten
der Trampdampfer ſind am Dienstag in den Ausſtand getreten.
Sie verlangen eine Lohnerhöhung von 30 bis 40 Schilling pro
Monat. Vermutlich werden 2000 Mann ſtreiken. Der Streik
dürfte die Kohlenproduktion in manchen Gebieten Englands
lahm legen.

Streik in Belgrad. Infolge von Lohnſtreitigkeiten iſt
das geſamte Perſonal der Serbiſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft in
den Ausſtand getreten. Die Direktion der Geſellſchaft hat Aus
hilfsperſonal angeſtellt, um die Schiffahrt auf der Donau auf
recht zu erhalten.

Keine Sperrung des Großglockner-Gebietes Jn
der letzten Sitzung des Tiroler Landtages beantwortete Statt
halter Graf Toggenburg mehrere Interpellationen betreffend die
Abſperrung des Großglockners dahin, er habe ſich mit dem
Landespräſidenten von Kärnten ins Einvernehmen geſetzt und
erfahren, daß die Verkaufsverhandlungen noch nicht abge
ſchloſſen wären. Er bezweifle, daß die von der Offentlichkeit
befürchteten Folgen eintreten und könne die beruhigende Ver
ſicherung geben, daß das Intereſſe des Fremdenverkehrs
gewahrt werden würde.

Der Zuſammenſtoß zwiſchen den Dampfern „Pre
toria“ und „NewYork“. Die Hamburg AmerikaLinie ver
öffentlicht eine Depeſche des Kapitäns des Dampfers „Pretoria“,
in der erklärt wird, daß die „Pretoria“ in poſitiv richtigem
Kurs 40 Grad 30 Minuten nördlicher Breite und 65 Grad 6
Minuten öſtlicher Länge gefahren ſei. Die „New-York“ ſei
allein an dem Zuſammenſtoße ſchuld. Während des
Zuſammenſtoßes hahe nicht die geringſte Verwirrung an Bord
geherrſcht.

Verhaftung eines Rechtsanwalts. Unter dem Ver
dacht der Unterſchlagung wurde der Rechtsanwalt Karl
Stäblein in Bad Kiſſingen verhaftet. Er iſt Mitglied des
Gemeindekollegiums.

Schwere Gewitter und Wolkenbrüche.

Schwere Gewitter, verbunden mit Wolkenbrüchen und
Hagelſchlägen, wüteten auch am Dienstag und Mittwoch
in vielen Gegenden Deutſchlands. Auch aus den Nachbar
gebieten, die ſchon dieſer Tage ſchwer unter dem Anwetter
u leiden hatten, wird wieder großer Schaden gemeldet:

ehrere Perſonen wurden durch tag getötet. So
wurde in der Nähe von Leuben bei Lommatzſch
e Du während eines Gewitters der 13jährige Sohn
des Bäckermeiſters Röder aus Leuben beim Rübenziehen
vom Blitz er ſchlagen. Ein in ſeiner Nähe arbeiten
der anderer Knabe wurde betäubt. Jn vielen Orten
ler der Blitz. Wir laſſen hier weiter die Meldungen
olgen:

Unwetter in Thüringen und Nachbargebieten.
Weißenfels, 17. Juni. Der Arbeiter Albin

Meißner in Granſchütz, Vater von ſechs unmün
digen Kindern, wurde geſtern abend, als er von der Arbeit
m r gehen wollte, von einem Blitz getroffen und
getötet.

Bad Köſen, 17. Juni. Während eines ſchweren
Gewitters traf ein Blitzſtrahl das Gehöft des Landwirts
Horn bo 8 en im Nachbardorfe Benndorf und äſcherte
ſämtliche Baulichkeiten ein.

Eiſenberg, 17. Juni. Ein ſchweres Gewitter ging
über die Abteidörfer und die Gegend nach Schkö
len zu nieder. Die große Rittergutsſcheune in Droſchka
und ſämtliche Wirkſchaftsgebäude und Stallungen des
Alfred Baumſchen Gutes in Pretſchwitz wurden
durch Blitzſchläge eingeäſchert.

onneburg, 17. Juni. Bei einem geſtern nach
mittag hier niedergegangenen ſchweren Gewitter ſchlug der
Blitz mehrfach ein, und zwar äſcherte er in Friedrichs
hatda die große Scheune des Rittergutes vollſtändig ein,
wobei mehrere wertvolle Maſchinen und Geräte ver
brannten, in Beerwalde ſchlug er in die Kießhauerſche
Scheune und legte ſie in e Jn Ronneburg ſelbſt
deckte ein Blitzſtrahl in der Marktgaſſe den Firſt eines
Hauſes ab, jedoch ohne zu zünden.

Halberſtadt, 17. Juni. Das geſtrige Gewitter,
das mit ſtarkem Hagelſchlag verbunden war, hat in
der näheren Umgebung von Halberſtadt großen Schaden an
Feld und Gartenfrüchten angerichtet. Jn GroßQuen
ſtedt und Halberſtadt wurden zwei Bauern im Alter
von 60 Jahren vom Blitz erſchlagen.

Kaſſel, 17. Juni. Jn einem großen Teile Kur
heſſen s und auf dem angrenzenden Eichsfelde haben
wolkenbruchartige Gewitterregen e Schäden ange
richtet. An vielen Orten ſind die Feld und Garten
früſchte durch Hagelſchläge en Wuſe oder durch
die Fluten der aus den Afern getretenen Waſſerläufe mit
ſamt der Müttererde weggeſchwemmt worden. Kleine
Brücken, leichte Baulichkeiten, Geräte und Materialien ſo
wie h gemähtes Heu wurden fortgeriſſen. Mehrfach
mußten Wohnhäuſer geräumt werden. Jn der Homberger
Gegend lag der Hagel fünf Zentimeter hoch. Der
Blitz äſcherte an e Orten Anweſen ein. JnBaum bach ſchlug der t in das Stationsgebäude ein
und tötete ein Kind des e e ein zweites Kind
wurde e h Jn Binsfoerth erſchlug der Blitz zwei
n rbeiter. Der Fernſprechverkehr war unter

rochen.

er ſtand in einzelnen Häuſ hoch. Auf
der Vorortbahn und der Staatsbahn war der Bahndamm
an drei Stellen unter Waſſer.

Unwetterverheerungen in Süddeutſchland
Stuttgart, 17. Juni. Durch ſchwere Wolkenbrüche

wurden im ganzen Lande bedeutende Verwüſtungen
angerichtet. Jn der Altſtadt von Stuttgart und in den
Vororten war die überſchwemmung derart, daß zeitweiſe
der Straßenbahnbetrieb unterbrochen war. Manche Ort
ſchaften wurden mehrere Meter tief unter Waſſer geſetzt.
Eine Frau, die in ihrem Keller etwas holen wollte, wurde
von den hereinſtürzenden Waſſermaſſen überraſ t und
ertrank. Mehrere Perſonen wurden vom Blitz er
ſchlagen. Die Zentralleitung für Wohltätigkeit will für
die durch das Anwetter geſchädigten eine Hilfsaktion ein
leiten. Jn Hedelfingen iſt eine Eiſenbahnbrücke weg
geriſſen Und die Ernte vernichtet worden. Auch Cannſtatt
iſt ſtark mitgenommen worden. Die Filderbahn iſt an
einzelnen Stellen hoch überſchwemmt. Bei Mieterkingen
wurde ein Mädchen vom Blitz erſchlagen. Jm Rothenar
iſt eine Frau Und in Kleebronn ein mit Rettungsarbeiten
beſchäftigter junger Mann ertrunken.

forzheim, 17. Juni. Geſtern abend 8 Uhr ging
bei Mühlhauſen an der Würm ein Wolkenbruch
nieder, der die Würm zum reißenden Strome machte, ſo
daß ſie alle Vorgelände überflutete und die Holzbrücke bei
Steinegg zerſtörte.

München, 17. Juni. Jn Mittel und Oberfranken
ſind in der Nacht auf Mittwoch ſchwere Gewitter nieder
gegängen, die großen Schaden angerichtet haben. So
überſchwemmte ein Wolkenbruch das Städtchen Eltmann
und ſeine Umgebung. Jn dem Weiler Feilsbrunn brannte
ein n n nieder. Jn Forchheim wurde ein Müller
knecht, in Erlangen ein Landwirt vom Blitz erſchlagen.

Die Erdſenkungen in Paris.
Paris 17. Juni. Eine fünf Quadratmeter große

Erdſenkung von zwei Metern Tiefe hat ſich auf der
Place Jena über den Arbeiten der Antergrundbahn

ebildet. Zwei andere Erdeinſtürze ſind an der
egekreuzung ren e und an der Place de

Rome feſtgeſtellt worden. Die techniſchen Beamten ver
ichern, daß keinerlei Gefahr beſtehe Bisher wurden
ech s Leichen von Verunglückten zutage gefördert. Nach

den der Polizei zugegangenen Meldungen werden ſechs
Perſonen vermißt, von denen man befürchtet, daß ſie bei
den Erdeinſtürzen ums Leben gekommen ſind. Unterihnen befindet ſich auch der 35 Jahre alte Rentner Emil

Mallmann, ein Angehöriger der bekannten Bankiers
familie. Die e Wo der durch die Einſtürze gefährdeten
Häuſer haben die Abſicht, gegen die Stadt Paris einen
Schadenerſatzprozeß anzuſtrengen.

Wie aus Troyes gemeldet wird, u der Blitz in ein
Zelt des Militärlagers von Mailly ein. Ein Soldat
wurde getötet, mehrere andere ſchwer verletzt. z
Nantes wurden ein Bauer und deſſen Sohn im Walde
vom Blitz erſchlagen.

Schaden an der Sagzer e ernte
Saa z (Böhmen), 17. Juni. Jn Saaz und Umgebung

iſt ein ſchweres Gewitter niedergegangen. Der
Hagelſchlag richtete an der Hopfenernte be
deutenden Schaden an.



Erngliſche Wahlweiber. Auf der Pferdeausſtellung
in der Olympighalle zu London wurde eine als Kran
kenpflegerin verkleidete Stimmrechtlerin mit einem Wickel
kinde im Arm verhaftet. Unter ihrem Mantel fand man
eine Bombe.

Ein echter van Dyck entdeckt. Jn der Jriſchen
Nationalgalerie in Dublin iſt ein echter van Dyck, das
Porträt eines Jünglings, entdeckt worden.

Ein zu Tode getroffener Torrero. Einer der be
kannteſten und berühmteſten Stierfechter Spaniens, El
d wurde am Sonntag während der Vorſtellung in

lgeciras tödlich verwundet. Ein wildgewordener
Stier ſtieß ihm ſein Horn mitten in die Bruſt. Elgallo
fiel rücklings auf den Sand, erhob ſich jedoch wieder
mit Mühe. Während ſeine Hemdkrauſe von Blut durch
tränkt war, verließ er, auf zwei Kameraden geſtützt, die
Areng. Jm Krankenhaus wurde auf den erſten Blickdie. Tödlichkeit der Verwundung feſtgeſtellt; ſollte der
Stierkämpfer wider Erwarten doch wieder aufkommen, ſo
wird er jedenfalls für ſeinen Beruf verloren ſein.

Einen gefährlichen Schwindel mit gefälſchten Tele
grammen verübte ſeit längerer Zeit der 25 jährige von B.,
ein ehemaliger Fähnrich, der jetzt endlich der Berliner
Polizei in die Hände ſtel. B. ſandte von Berlin aus
an gutſituierte Leute in der Provinz Depeſchen, die er
mit dem Namen des Sohnes oder Bruders desEmpfängers
unterzeichnete, und in denen er um ſchleunige telegraphiſche
Uberſendung von 300 bis 500 Mark vat, da er ſich auf
der Durchreiſe in Berlin in größter Verlegenheit befände.
Das Geld ließ er an Bahnhofsportiers oder Zigarren
händler ſchicken und nahm es dort in Empfang. Bis jetzt
konnten ihm ſechs ſolcher Betrugsfälle nachgewieſen wer
den, doch beſteht die Annahme, daß B. ſeine Schwindel

„Kaiſer Wilhelm II im Aermelkanal mit dem eng
liſchen Dampfer „Jncemore“ zuſammenge-

ßen. Der engliſche er P ſeinem Vorderteil
chwer beſchädigt. Der „Kaiſer Wilhelm II.“ war auf

der Fahrt von Southampton nach Neuyork. Der Zu
ſammenſtoß hat im dichten Nebel ſtattgefunden. Der
„Kaiſer Wilhelm II.“ iſt ſofort nach Soüthampton
zurückgekehrt. Der „Kaiſer Wilhelm II.“ wird zur Vor
nahme der erforderlichen Ausbeſſerungen n Southamp
ton ins Dock gehen. Nach einer drahtloſen Nachricht des
el ſind alle an Bord befindlichen Paſſagiere und
Mannſchaften wohlbehalten. Die Paſſagiere werden
e einem anderen Dampfer nach Neuyork befördert
werden.

Ein Unfall der Königin von Bayern. Aus Anlaß
des Beſuchs des bayeriſchen Königspaares in Paſſau wurde
am Abend auf beiden Ufern der Donau ein Feuerwerk ab
gebrannt. Dabei traf ein Holzſplitter einer Rakete die Königin
an der rechten Kopfſeite und brachte ihr eine kleine Verletzung
am Kopf bei. Gleichwohl kehrten die Königin und der König
unter begeiſterten Jubelrufen der Menge zum Rathausplatz
zurück, von wo aus die Gäſte im Automobil nach dem biſchöf
lichen Palais fuhren.

w.

Das Automobil des deutſchen Votſchafters
Grafen Bernſtorff beſchoſſen.

Champaigu (IJllinois), 17. Juni. Als der deutſche
Botſchafter Graf d San heute von der hieſigen
Eiſenbahnſtation zu der Semeſtereröffnungsfeier in der
Univerſität nach JIIlinois fuhr, forderte ein Poli
zeibegmter das Automobil auf, anzuhalten. Da der
Poliziſt nicht in Uniform war, wurde ſein Befehl nicht

wurde mittels Durchſchneidung einer vor der Schleuſe aus

e n Schnur die Fahrrinne r s erfolgte nunmehr die Weiterfahrt nach Eberswalde. Die
„Alexandria“ machte hier um 1,30 Uhr an der Waſſertor
Brücke feſt, wo der Kaiſer das Schiff verließ. Hier wurde
der Kaiſer von der Stadtvertretung von Eberswalde be
grüßt. Auf die Anſprache des Bürgermeiſters Hopf ant
wortete der eben „Jch beauftrage Sie, die Bürgerſchaft
meines fortlaufenden Intereſſes zu verſichern. Es hatmich gefreut, daß die Stadt einen ſolchen ufſchwung ge

nommen hat.“ Hierauf begrüßte der Kaiſer die Krieger
vereine, die Schützengilde und ſonſtige Vereine. Darauf
erfolgte in Automobilen die Rückfahrt nach Potsdam.

Das Feſtmahl.
Eberswalde, 17. Juni. Den Abſchluß der Feſtlichkeiten

bildete ein Jeſteſſen im Saale der „Harmonie“ zu Ebers
walde. Jm Verlaufe des Mahles erhob ſich zunächſt Miniſter
Sydow zu einer Anſprache. Erbetonte: „Der Name Hohen
zollernKanal bringe den ſchöpferiſchen Anteil zum Ausdruck,
den die Herrſcher dieſes Landes ſeit 300 Jahren an der Ent
ſtehung und Entwicklung von Schiffahrtswegen genommen hätten.
Der heutige Tag bilde einen wichtigen Abſchnitt in der koloniſa
toriſchen Tätigkeit, die Brandenburgs Fürſten und Preußens
Könige dieſem von der Natur nicht beſonders begünſtigtenLandes
teile gewidmet hätten, durch die ſich ſeine wirtſchaftlichen Kräfte
erſchloſſen hatten und mittels deren ſich der heutige Staat den
Anſchluß zu dem Wege des Weltverkehrs eröffnet habe. Unſer
kaiſerlicher Herr, fuhr der Miniſter fort, hat das Werk
ſeiner erlauchten Vorfahren fortgeführt und erweitert. Dem
deutſchen Wirtſchaftsleben, für das die Errichtung des neuen
Reichs die breite Grundlage geſchaffen hat, hat er durch
den Schutz des Friedens die Möglichkeit zu ungeahnter Aus

So iſt aber die Beſchädigung der „New-York“ nur ver

liebevollen Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres innigſtgeliebten

manböver auch in anderen Städten ausgeführt hat.
Der Zuſammenſtoß der Dampfer „New-York“ und

„Pretoria Uber den Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Dampfer „NewYork“ der Amerikalinie und dem Hapag-
Dampfer „Pretoria“, der ſich neulich ereignet hat, meldet
die Londoner „Morningpoſt aus NewYork: Sobald die
„New- York vom. Nebel eingehüllt war, ließ Kapitän
Roberts alle waſſerdichten Schotten ſchließen und die Ge
ſchwindigkeit des Schiffes verringern. Als er das Nebel
horn eines anderen Schiffes hörte, ließ er ſtoppen und
als die Lichter der „Pretorig aus dem Nebel
auftauchten, fuhr er mit Volldampf rückwärts. Hätte
die „New-HYork“ ihre Fahrt mit voller oder auch nur
mit halber Geſchwindigkeit fortgeſetzt und hätte die
„Pretoria“, die langſam ihren Weg im Nebel ſortſetzte,
mehr als ſechs bis ſieben Knoten gemacht, dann hätte
die „NewYork ohne Zweifel einen töd lichen Stoß
erhalten und wäre aller Wahrſcheinlichkeit nach geſunken.

Anſchlag.
Der Po

beamten

hältnismäßig leicht und die Beſchädigungen der „Pretoria“
noch geringer. Beide Schiffe konnten ihre Fahrt fort
ſetzen und niemand an Bord iſt verletzt worden. Nach
einer Erklärung des Kapitäns Roberts befand ſich die
„Pretoria“ 25 Meilen von ihrem Kurs entfernt, doch
müſſen weitere Kommentare bis nach den Erklärungen
des Kapitäns der Pretoria“ unterbleiben,
Ein Anfall des Dampfers „Kaiſer Wilhelm II. Nach

einer Londoner Lloydmeldung iſt der deutſche Dampfer
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Merſeburg, d. 18. Juni 1914
Wilhelm Skora und Frau

nebſt Geſchwiſter und Angehörige.
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zu DiIIigste

beachtet. Darauf

Feſtgeſellſchaft, nach der Schleuſe I, wo die
wurden. Der Kaiſer beſtieg ſeinen Dampfer „Alexandria“.
Nachdem die Durchſchleuſung zur Schleuſe II erfolgt war,

ln
dec

mit einseitigem Satinbezug
mit 2Wweiseitig und zweifarhbigem Satinbezug

H. Taitza, Veunent
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

dte

lizeibeamte erklärte,

Graf Bernſtorff bat jed

Würde eines Ehrendok

Die Eröffnung des Hohenzollernkanals
fand, wie bereits gemeldet, am Mittwoch in feierlicher Weiſe
ſtatt. Jm Anſchluß an die Feierlichkeiten erfolgte eine

Fahrt durch den Kanal.
Uhr begab ſich der Kaiſer,

un d I

n Preisen vei

ab der Beamte einen Schuß au
den Kraftwagen ab, in dem ſich außer dem Botſchafter no
der Vizepräſident der Univerſität befand. Mit knapper
Not entkamen die Jnſaſſen des Wagens dem

er habe nur auf den
Gummireifen des Automobils geſchoſſen. Einer der Jn
ſaſſen des Automobils dagegen erklärte, der Polizeibeamte
habe auf die Jnſaſſen des Automobils gezielt. Der Bür
ger meiſter bat den deutſchen Botſchafter formell um
Entſchuldigung. Er erklärte, er werde den Polizei

entlaſſen.
gegen den Polizeibeamten zu unternehmen.
ſchafter ſelbſt maß dem Vorfall keine Bedeutung bei.
Der Botſchafter wohnte nach dem Zwiſchenfall der Uni
verſitätsfeker bei, wobei ihm von der Univerſität
JIlinois die
Rechte verliehen wurde.

efolgt von der
chiffe beſtiegen

anf

breitung geboten.

bringt.

Kanal verknüpfen.

Staatsbauverwaltung.
Breitenba h.

Durch ſeine Beteiligung an der Feier hat
er aller Welt das hohe perſönliche Jntereſſe kundgetan, das
er dieſem Zweige der Förderung der Landeswohlfahrt entgegen

Der Redner endete ſchließlich mit einem Kaiſerhoch.
Oberbürgermeiſter Wermnth gedachte in humorvoller Weiſe
der Beziehungen, die Berlin und Stettin mit dem neuen

Der Redner trank auf das Wohl des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten von Breitenbach und ſeiner

Zum Schluß ſprach Miniſter von

och, nichtse Bot

tors der

Ceganter m. Anderwagen

billig zu verk. O.- Altenburg 30, pt.
Ein ſteres Mheltspſerd
von drejſen die Wahl, i
verkaufen Weber, Breite Str. 20.

Einige Fuhren

Rohfgen-Spren
(a Ztr. 1,50 Mk) gibt ab
Künniger, Porbitz b. Dürrenberg

A Leichtes Ruderboot
Sonabend d. 20. d. Mts.,
von vorm. 9 Uhr an

Zu Anrecht
werde ich im Reſtaurant „Zurguten Auelle: e 22 Kommoden, 2 Bettſtellen mit zu den al

Matratze, 1 GStuhl, 1 Rauchtiſch, verwendete
1Seſſel, kl Siſchchen, I8arderobe1 Schirm und I Blumenſtänder, S
1 Wandſpiegel und »Uhr, Holz
koffer, Stangen mit Portieren
Zampe, Gartengeräte, CEinmache h alle no
töpſe, Kleidungsſeücke, ferner etc. enthalten
große Poſten Gpazierſtöcke, SPortemonnaies, Uhrketten Nur echt mik nebiger Schukemarke

öffentlich meiſtbietend verſteigern. Hier überoll zu haberz.
Karl Thiele. Machetr Sie einen Verſuch Schutz mwarke

ab. 2 Dh well ſie S enngs, ausJ eßen verwendete ſie mr die

heißer Sauten Würrfel
de Stück u 0 P himrichend e W ſich

beſchuldigt

meter Brulen Sauccn

zu kaufen oder zu mieten geſucht.
Gefl Offerten mit Preisangabe
unter R B an die Exp. d. Bl.
Große Cler, Randel 100 Pf.

Zltronen, ötück A Pf.
Friſcher öchmeer, Pfd. 60 Pf.

Butter- Central Halle,

Erntenplan 3.
Blutfriſche Neh Nücken,
„Keulen, Blätter und

„Kowhfleiſch,

junge Maſtgänſe u. Enten,
Wohnung in Ftage
4 Zimmer und reichlich Zubehör,
Preis 600 Mk, iſt zu vermieten
und 1. Oktober 1914 zu beziehen.
Ernſt Auerfurth Ober- Burgſtr. 5.
Gine ſchöne, freundl. 6tuhe
Paſſend zum Unte ſtellen von
Möbelny) an eine einzelne Perſon
in beſſerem Hauſe ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Preis 90 Mk.
jährlich Wo? Zu erfragen in
der Exv. d. Bl.

2 Stuben, Kammer und Küche
zum 1. Juli zu vermieten

HOere Breite Str. 16.

Aeltere Leute (penſ. Beamter)
ſuchen zum 1. 10. 1814

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör. Offerten unter G
an die Exped. d. Bl.

Anſtändige Leute mit 1 Kind
ſuchen Wohnung (Stube, 2 Kamm.
und Küche) zum 1 Oktober im
Preiſe von 40—60 Thlr. Offerten
Enter „100“ an die Exped d. Bl.
erbeten.

bisheriger Pächter

werden
Kaufl ebhaber wollen Ange

bote an Landwirt Otto Gepler-
Obereichſedt richten

Verkauf von Acker u.
Wieſen Grundſtücken.

n Ackerplan in Flur Geuſa
am Wege Geuſa-Beung 1,4181 ha

Morgen 100 D bandwirt e ehltOtto Herrfurt-Geuſag und ine mr
Wieſe in Flur Frankleben, 10 ar
50 qm groß, bisheriger Pächter
Landwirt Haring Reipiſch, ſoll
bei /s Anzahlung des Kaufpreiſes
im ganzen oder geteilt verkauft

Hühnchen, Guppenhühner,
S ZTauben,
lebende ſtarke Aale,
Forelley, Haffzander

Emil Wolf.
T

Neue Harerhennge, Ach 25 Pf.
Neue Salzheringe, Jtüch b Pf.

Hlalta-Kartotteln, Pfd. 25 Pf.

Neue gaureGurken, 25- 300m, Jüch22 f.
Möbliertes Zimmer

Logis II Vermleten Und Jl zu vermieten Neumarkistor Hof.

berleſen Rohmarkt 2. Laden
Ein Logis, 2 St. 2 K. Küche Am Neumurktstor 1 iſt zu ver

und Zubehör, zu vermieten mieten u. 1. Oktober zu be ehen,
Große Ritterſtraße 31. Wittenbecher

Aofa, Klebdervchri. Pfelerechränen

u verkaufen Steinſtraße 3.
s f für 16 Mk u verkaufen0 a Oelgrube 7.

Jaure Gurken, 3 Stück 70 Pf.

Sutter-Centralhalle Entenplan 3.

O

Reklameteil.

ſtehen
von Bergmano Co. Redebeul, für zarte, weiße Haut und

S blendend schönen Teint, à Stück 50 Pf. Oberall zu haben.

Vorwerk 1.Gürtnerei

Neue vaure Gunlen,

feiugte Hafer -Heringe,

SJoDwmer-Malta-haptoftehn

Sauertohl

empfiehlt

vochfeine Taſelbutter

Friſche Molkereibutter
d a. d. Faß 58 Pf.

Butter Zentralhalle
t

Prima Export-

Apfeolwein
J vom Faßempfiehlt

HautBleich
GGGGooGGGGGSGSGSSSGGGS

t u. Händegromo rer hleicht Seſtcht u. Hän
kurzer Zeit rein weiß. Wirkſam

Lprobtes unſchädliches Mittel We unſchöne
autfarbe, Sommerſproſſen ece, gelbe
ecke Hautunreinigkeiten. Echt

Tube 1 dazu ge vrige O
vom Laboratorium Leo
in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Rich. Kupper, Drog., Markt 17.

Dresden s e
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